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Das Jahr der Verſäumniſſe.
o

Von Cannes über Genug, London nach Paris.
Das vergangene Jahr iſt das Jahr der Konferenzen und der Ver

ſäumniſſe, und die Reihe der Konferenzen iſt der Beweis der wirt
ſchaftspolitiſchen Unfähigkeit des Abendlandes und des fehlenden Inter
eſſes Amerikas. Seltſam, wir traten das Jahr 1922 mit derſelben
Erwartung un Hoffnung an (gottlob iſt. Hoffnung unverwüſtlich),
wie jetzt das Jahr 1928. es ſteht wieder einmal eine ſogenannte ent
ſcheidende Konferenz bevor. Zu Beginn des vergangenen
Jahres ſpielte noch die Abrüſtungskonferenz zu Waſhington mit vielen
Friedensreden und ebenſo vielen Taten des Mißtrauens. Sie hat
ſchließlich doch ein, wenn auch beſcheidenes Reſultat gehabt. Man

reich und Jtalien, Japan auf 22, 18, 10, 10 Schiffe mit 525 000, 525 000,
175 000, 815 000 Tonnen, ließ UBopte unbegrenzt zu, verbot ſie aber
gegen Handelsſchiffe. War das wenigſtens ein erſter Anſatz zu einem
Anfang, ſo ſollte Can nes nun die wirtſchaftspolitiſche Löſung der
Reparationen bringen. Lloyd George hat kürzlich die Hoffnungen
geſchildert, die man allgemein auf die Konferenz geſetzt hat. Rathenau
vertrat dort Deutſchland und entfaltete ſein glänzendes politiſches
Talent. Aber als die Reparationslöſung ſich gerade anbahnte, ſprengte
Frankreich die Konferenz mit einem Kabinettsſturz. Poincare er
ſetzte Briand, das bedeutete, der Ultra-Chauvinismus übernahm die
Führung der franzöſiſchen StörenfriedPolitik. Die Hoffnung auf
eine vernünftige Reviſion ſchwand und mit der ſchamloſen Märznote
der Repko begann der Sturz der Mark ins Bodenloſe.

Lloyd George, nicht ſo ſtark, um Frankreichs irrſinniger
Politik mit Nachdruck zu begegnen, ließ mit ſeinem ſchönredneriſchen
Optimismus einen neuen Konferenzplan reifen. Die Völker der Erde
wurden nach Genug beſchieden, wo über tauſend Abgeordnete wirl
ſchaftliche Entſcheidungen treffen ſollten. Redneriſch war denn auch
die Konferenz auf der Höhe. Rußland trat wieder ein in das welt

erbeten war zu diskutieren. Es wurden viele ſehr ſchöne Reſolntionen

gefaßt und mit heimgebracht in die 34 vertretenen Staaten. Es gab
bewegkte, hochdramatiſche Wendungen, die deutſchen Vertreter, vor
allem Rathenau, ſetzten ſich in mancher ſchwierigen Lage durch,
jg, ſie erreichten, daß nach dem Abſchluß des Rapallo-Vertrags die
Deutſchen verhandlungsfähig blieben und in der Schlußſitzung am
19. Mai gab Rathenau mit der vollen Kraft ſeines Geiſtes und ſeiner
machtvollen Rede der Friedensſehnſucht der Welt Ausdruck aber
im ganzen hatte doch Frankreich ſeinen Willen: das Hauptproblem
blieb ungelöſt. Man verſchleierte den inhaltsloſen Schluß von Genug
mit Anberaumung einer neuen Konferenz im Haag zur „Löſung“
der ruſſiſchen Frage Deutſchland hatte an dieſer „Löſung“ nicht mehr
teilzunehmen (Rapallovertrag). Die Reparationsfrage (unterdeſſen
hatten wir monatlich ſchwer zahlen müſſen) wurde von der Kommiſſion

weitergeſchleppt. Es ging nun um die deutſche Forderung des
Zahlungsauffchubs, der ſchon im März geſtellt war und in endloſen
Verhandlungen beraten wurde. Sparen wir uns die Aufzählung aller
der Drohnoten, der proviſoriſchen Friſtverlängerungen, der vielfachen
Schikanen. Was uns trotz allem im Frühjahr noch rechnen ließ, war
die Tatſache der Jſolierung Frankreichs. Die Abſtimmungen Ler
Repko zeigten es deutlich (wie jetzt die Jſolierung Englands bei
der Verfehlungsnote). Unterdeſſen tagte die auf Grund eines Genueſer
Beſchluſſes einberufene Bankierkonferenz. Das Ergebnis ihrer
Tagung war eine Reihe noch heute geltender Grundſätze für die wirt

Reviſion: 1. Für eine Anleihe zugunſten Deutſchlands
findet ſich kein Markt, ſolange auf ihm unerfüllbare Reparationslaſten
liegen, 2. ſolange aus demſelben Grunde die Autorität der Regierung
durch die Möglichkeit ſozialen Umſturzes bedroht iſt, 3. ſolange mit
dieſer Gefahr für Deutſchland auch der Wirtſchaftsfrieden der Welt
bedroht iſt. Alſo Geſamtregelung der Reparationsſchuld.
Weil Frankreich ſich dagegen ausſprach, brachen die Bankiers die
Verhandlungen kurzerhand als zwecklos ab. Das war am 9. Juni.
Am 15. begann die Haager Konferenz. Frankreich ſabotierte
ſie ſo gründlich, daß ſie am 20. Juni ergebnislos auseinanderging.
(Amerika blieb abſeits). Anterdeſſen mordeten zum unermeßlichen
Schaden des Reiches in Deutſchland gemeine Verbrecher Deutſchlands
fähigſten Unterhändler Rathenagu mitten während der Verhandlungen
mit dem Garantiekomitee, das zum Studium der deutſchen
Verhältniſſe in Berlin weilte. Ende Juli reichte es eine Denkſchrift
ein, deren wirtſchaftlicher Tatſachenbericht vor den Augen Poincarss
keine Gnade fand. Die neuen Moratoriumsbitten des Reiches werden
abgelehnt, eine Friſt bis zum 5. Auguſt geſetzt. Aber die Reichs
regierung beſteht auf ihrer Erklärung. Zahlungsunfähig. Die Ant
wort ſind die Retorſionen. Mit ihnen beginnt der halt loſe
Sturz der Mark. Der ganze Auguſt iſt mit Verhandlungen um das
Moratorium erfüllt, das ſchließlich abgelehnt und durch ein Ab
kommen mit Belgien betreffend die ſechsmonatlichen Zahlungen er
ſetzt wird. Man findet am 20. September den Ausweg eines ver
ſchleierten Moratoriums und vertröſtet uns und die Welt mit der
Brüſſeler Konferenz am 15. Dezember. Aber der türkiſche
Sieg und die Orientintereſſen lenken (für Frankreich willkommen)
von der Reparationsfrage ab. Statt der Brüſſeler Generalkonferenz
beginnt am 10. Dezember die letzte Londoner Konferenz, auf
der deutſche Vorſchläge eingereicht werden. Sie endet mit

nung auf Amerikas Eingreifen, aber auch die Gewißheit
von dem blinden Vernichtungswillen Frankreichs auf Grund der
letzten „Verfehlungsnote“ wieder ſtärker geworden. überſchauen wir
es recht, ſo ſtehen wir heute vor der Pariſer ſo wie vor einem Jahre
vor der Canner Konferenz. Nur, daß inzwiſchen die wirtſchaftliche

er eher Amtsblatt der 6tadt Merſeburg tet Am häusliche herd

tiſche Spiel, das ein Spiel bleiben mußte, weil Amerika fehtte
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Sonnabend den 30. Oezember 1922

ſche Reparationsplan abgeſchlo
ine DollarMilliarde Kredit für Deutſchland beantragt.

Der dent

Berlin, 30. Tez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Reparationsper handlungen ſind heute endgültig abgeſchloſſen
worden. Es liegt jetzt ein feſter und klarer Plan vor, der der Entente
in geeigneter Weiſe zur Kenntnis gebracht werden wird, voch ſteht noch
nicht feſt, in welcher Weiſe das geſchehen ſoll, vielmehr hängt das von
der politiſchen Lage ab. Betont ſei, daß die Beſchlüſſe im Kabinett
einmütig gefaßt wurden. Uber den Jnhalt verlautet noch nichts, doch

dürfte der Reichskanzler, der ſich zu Neujahr nach Hamburg begibt,
dort morgen in einer Rede die Richtlinien bekannt geben. Gegenüber

dem engliſchen Plan, die Reparationsſumme auf 50 Milligeden feſtzu
ſeten, ſteht man auſ dem Staudpunkt, daß die Summe Deutſchlands
Leiſtungsfähigkeit überſteigt.

Vor der Kowferenz.
Lauſanne, 39. 12. (2WTV.)

Sonntag nach Paris vegebert, unt mit Bonar Law über das Repara
tiensprablem zu ſprechen. Er wird während der Konferenz der Pre
ierminiſter nicht in Paris bleiben, ſondern am Dienstag nach Lan
ſanne zurückkehren.

Heviſenſurſe.

80. 12. 22 Geſtern
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S et eim Jannar auf rund 150 jeht ſchwankt er zwiſch
Alſo fünfzigmal ſo ſalecht als im Vorjahre! Vergl. wirtſchaftliche
Jahresſchau S. 6) So iſt ein koſtbares Jahr mit Konferenzen vertan,
indeſſen uns die Not zu verſchlingen droht. Wir rechnen nicht auf die
Humanität der anderen. Wir rechnen aber mit einigen Faktoren,
um derentwillen das Spiel vielleicht noch Sinn hat: die Arbeits
loſigkeit Englands, die Geſchäftsnot der amerikaniſchen Farmer, die
Schuldverſtrickung Frankreichs, die Gefahren für ſeinen Franken. Dies
und der zähe Lebenswille der Nation ſind die Grundlagen für die
deutſche Aktivität in der Reparationsfrage.

Jn drei Tagen beginnt die (wievielte?) Reparationskonferenz.
Unſere Not iſt ſchon ſo groß, daß wir nicht mehr mit Jahren
rechnen, ſondern nur mit den nächſten Ereigniſſen.
in das neue Jahr ohne große Hoffnungen, aber mit dem zähen Willen

der Selbſtbehauptung der Nation B.
Der engliſche Reparationsplan.

Nachdem Frankreich in qusgiebiger Weiſe durch Preſſe und Re
gierungschef Stimmungsmache und durch eine Kberrumpelung der
Reparationskommiſſion ſogar einen diplotmnatiſchen Vorſchuß für die
Pariſer Konferenz in Form der „abſichtlichen“ Verfehlung Deutſchlands
geſichert hat, ergriff nun auch England das Wort. Der Plan, den
Bonar Law der Pariſer Konferenz vorlegen wird, konnte natürlich offi
ziell noch nicht mitgeteilt werden; immerhin ſcheinen

die acht Punkte,
die eine engliſche Zeitung mitteilt, dem engliſchen Plan zu entſprechen
Wenn auch die betreffende Zeitungsmeldung als unvervbindlich hinge
ſtellt wird, ſo blieb ſie doch unwiderſprochenDaß die letzten e Kundgebungen und insbeſondere der

der n Zwecknote über die „Verfehlungen“ den engliſchen
länen zuwiderlaufen, hatte ſchon ein ausführlicher Leitartikel der

„Times“ feſtgeſtellt. Dieſes Blatt hat ja wie der Franzoſenfreund
Lord Derby eine entſcheidende Schwenkung gegen Fvankreich gemacht,
und ſo enttäuſchten alle bisher aus Oppoſttion franzoſenfreundlichen
Konſervativen die Erwartungen, die man beim Sturz Lloyd Georges
in Frankreich hegen mochte Die „Times“ hat den genannten Artikel,
der kein Blatt vor den Mund nimmt, geradezu als Regierungs
organ geſchrieben

Um ſo wichtiger e es nun, zu wiſſen, worin das weſentliche der
engliſchen Abſichten beſteht. Für England gibt es zwei Geſichtspunkte,
die irgendwie zuſammengebracht werden müſſen: man muß aus politi
ſchen Gründen verhindern, daß Frankreich ſich mit der engliſchen Re
parativnslöſting von vornherein nicht abfindet und im eigenen Lande
Stimmung für ein ſelbſtändiges Vorgehen macht, man muß alſo ver
hindern, daß der engliſche Vorſchlag ſo deutſchfreundlich gusſieht, daß
die franzöſiſchen Jmperialiſten einen billigen Vorwand bekommen,
durchzugehen. Auf der anderen Seite ſtrebt England

eine auch für Deutſchland mögliche Dauerlöſung
an, die die wirtſchaftliche Stabiliſterung Europas und den Abbau des
franzöſiſchen Kriegsapparates, vielleicht auch den Abbau der Rheinlandſahen in die Wage leitet. Unter dieſen beiden Vorausſetzungen
kann man ſagen, daß die acht Punkte das weitaus günſtigſte ſind, was
bisher von ſeiten unſerer Gegner an Reparationsplänen entworfen
wurde; der am Freitag ſo gut wie fertige deutſche Vorſchlag wird die
Grenzen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit und ein dieſen Grenzen ent
ſprechendes deutſches Angebot enthalten,

Das vorläufige Urteil wird den ſiebenten Punkt, den vierten Punkt
und die haſten n des erſten Punktes als an Frankreichs Adreſſe

e B T gerichtet auffaſſen müſſen: die
Vertagung auf den kommenden Dienstag. Inzwiſchen iſt die Hoff Herabſetzung der Geſamtreparation

auf eine durch Deutſchland aufbringbaäre Summe wird verbunden mit
der Forderung energiſcher Maßnahmen für den Fall eines deutſchen
Verzugs. das Moratorium für drei oder vier Jahre wird für Frank
reich ſchmackhaft gemacht durch die Abſ vächung, daß dieſe Befreiung
kein vollſtändiger ne ſei, was heißen ſoll, ſie ſich nicht auf alle
Sachlieferungen erſtrecke, und ſchließkich wird Frankreich ein gewiſſer

Lord Curzyn wird ſich am

So treten wir

an ahgeſchloſen

Waſhington 30. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Re
daktivn.) Jm amerikaniſchen Senat iſt ein Geſetzentwurf eingebracht,
durch den Deutſchland eine Milliarbe Dollar als Kredit zum Eink
von Nahrungsmitteln und Rohſtoffen eingeräumt werden ſoll. Der
Entwurf wurde der Finangkommiſſion überwieſen

Der Kampf in Lauſann e.
Berlin, 39. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion

Die Frage von Moſul kampliziert die Verhandlungen in Lauſanne v
neuem. Jsmed Paſcha äußerte S geſtern in einem n
peſſtmiſtiſch. Die Türkei will Moſſul nicht preisgeben. Neuerdi
fordern die Agypter Zulaſſung zur Konferenz Die engliſche Fle
demonſtration am Bosperus wird als ernſtes Zeichen aufgefaßt

Griechiſche Truppen bewegungen?
Paris 30. Dez. Havas erfährt aus Rom von gews 5unterrichteter Seite: Jn militäriſchen Kreiſen herrſche eine gewiſſe Er
regung, ob die jetzt nen gruppierken griechiſchen Truppen nicht ver
ſuchen würden, neuerdings in Thrazien einzudringen. Die M itzg
grenze ſeit ſeit Abſchluß des Waffenſtiſlſtandsvertrages von Munant

nur andeutun ne Teilſtreichung der u
Großbritannien in Ausſicht geſtellt. Rein techniſch iſt Punkt zan der eine Ziſammenfaſſung aller deutſchen Verpflichtungen in
einem einzigen Zahlungsplait, alſo wohl die Vereinigung der Be
ſatzungskoſten und der Sachlieſerungen mit den Barzahlungen verlangt
was für uns eine weſentliche Erleichterung bebeutete. Das Entſcheis
dende ſteht aber in Punkt drei, fünf und ſechs e
die Endſumme der Reparation wird mit 50 Milliarden Goldmark
angeſetzt, die aber durch günſtige Diskontierung auf einen ſrag
von 30 Milliarden verringert werden könnte; das wäre alſo der durch
eine internationale Anleihe zu fundierende Reparationsbetrag; dazu
kommt ein drei bis vierjähriges Moratorium und eine Zahlungs
ermäßigung für die erſten Jahre nach dem Moratorium.

Gegen Poincarés Advokatenkniff.
Erklärung der Reichsregierung zur abſichtlichen“ Verfehlung.

Von zuſtändiger Seite wird dem WTB. mitgeteilt:
In der Freitag Morgenpreſſe iſt ein aus Paris gemeldetes Com

munique der Repavationskommiſſion veröffentlicht worden, wonach dieſe
beſchloſſen habe, daß n ernee „Nichterſüllung“ im S 17 der zweiten
Anlage zum Reparationstaptſel des Verſailler Vertrages denſelben
Sinn habe wie der Ausdruck „vorſätzliche Nichterfüllung“ im 8
dieſer Anlage. Wenn dieſes Commünique authentiſch ſein ſollte, ſo
würde damit der Vorwurf erhoben werden, daß Deutſchland mit den
Holzlieferungen a r v hinte ſeinen Verpflichtungen zurückgeblieben
wäre. Daß dieſer Vorwurf ſachlich eine

völlige Entſtellung der Tatſachen e
bedeuten würde, kann nach den geſtrigen ausführlichen Darlegungen als
bekannt vorausgeſetzt werden.

Gang abgeſehen hiervon müßte jedoch gegen, den Beſchluß aus all
gemeinen Gründen Verwahrung (ingelegt werden.

Die beiden angeführten Tee des Vertrages unterſcheiden
ang unzweideutig zwiſchen der Nichkerfüllung und der vorſähzlichen
ichtderfüllung. e den Fall der einfachen Nichterfüllung wird ins 17 e ſaß die Reparatihnskommiſſion eine ſolche Nichterfül

lung unverzüglich den beteiligten alliierten Mächten anzeigt und ihnen
gleichzeitig Vorſchläge über die angebracht erſcheinenden Maßnahmen
mitteilt. Jn S 1I8 wird dagegen für den Fall der vorſätzlichen Nicht
Tlſen beſtimmt, daß die alliierten und aſſoziterten Regierungen zu

gewiſſen eSperr und Vergeltungsmaßnahmen

verechtigt ſein ſollen. SWenn ſo in zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Beſtimmungen
einmal von einer r und dann von einer vorſätzlichen Nicht
erfüllung geſprochen wird, und wenn dabei für den Fall der d
lichen Nichterfüllung beſonders ſchwere Maßnahmen vorgeſehen werden,

würde es nicht nur den elementarſten Regeln der Ausſegung von
BVertragsbeſtimmüungen, ſondern überhaupt jeder Logik widerſprechen,
die beiden im Vertragstert unterſchiedenen Fälle nachträglich als gleich
lautend hinzuſtellen. Es wird auch den ſubtilſten Auslegungskünſten
nicht gelingen, dieſen klaren Sachverhalt zu verdunkeln.
Nun iſt es zwar richtig, daß der Verſailler Vertrag die Reparg

tionskommiſſion zur Auslegung der Beſtimmungen des Reparakions-
kapitels ermächtigt, dieſe Ermächtigung gibt der Kommiſſion aber nichtdas Recht, den Sinn der Vernagebeennngen in ſein Gegenteil zu
verkehren. Das wäre nicht mehr eine Auslegung, ſondern

eine willkürliche Anderung des Vertrages.
Jm übrigen muß auch bei dieſer Gelegenheit auf das nachdrücklichſte
darauf hingewieſen werden, daß, ſelbſt wenn die Reparationskommiſſtonformell eine „vorſäßliche Nichterfüllung“ feſtgeſtellt atte damit für die

Anordnung von Sanktionen im beſetzten vder unbeſetzten Gebiet noch
keine Rechtsgrundlage ne wäre. Von e Seite iſt wieder
holt mit den klarſten Gründen nachgewieſen, und von der Gegenſeite
iſt niemals widerkegt worden daß der Vertrag den Alliierten

kein Recht zu territorialen Sanktionen
ibht. Alles was die Alliierten im unbeſetzten Gebiet tun, oder was

im beſetzten Gebiet über die hnen im Rheinlandabkommen gegebenen
Befugniſſe hinaus tun, wäre ein Eingriff in die territoriglen Hoheits-
rechte Dentſchlands, der durch den S I8 nicht gedeckt wird e
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Ziele der ruſſiſchen Politſk.
Eröffnung des 10. Rätekongreſſes.e

e

Moskau 2. Dez. (Priv. Tel) Der 10. Allruſſiſche Räte
kongreß wunde am 28. Dezember feierlich eriffget. Der ſtellvertretende

Kamenew, erſtattete BeVorſihende des Rates der Volkskommiſſare r
richt über die allgemeine Lage und Politik der Sowjetregierung.
Lenin war in der Exöſffnungsſihung nicht gnweſend, was großes Auf
ſehen erregte und allgemein als Zeichen einer neuen Verſchlimmerung
ſeines Geſſindheitszuſtandes aufgefaßt wurde. Nach ſeinem Auftreten

in der Eryffnungsſitzung des Kongreſſes der Juternationale Anfang
November iſt Lenin überhaupt nicht mehr öffentlich aufgetreten ob
wohl dies bei verſchiedenen Gelegenheiten erwartet wurde. Auch ſämk

liche Dekrete der letzten anderthalb Monate ſind in Vertretung Lenins
J e re gezeichnet.n ſeiner Rede erklärte Kamenew u. die

wichtigſte Aufgabe des Koöugreſſes
ſei die Zuſammenſaſſung dex föderierten Sowjetrepubliken zu einem
einheitlichen Bundesſtaate, womit die Periode der Vürgerkriege ihr
Ende finden werde.

Kamenew fuhr fort, die Zeit, da Sowjetrußland ſich unter Opfern
um den Abſchluß internationaler Verträge habe bemühen müſſen, ſei
Nee der Jn Zukunft würden nur Verkräge geſchloſſen werden, die
wie dero Rapallo Vertragden politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen entſprächen. So ſei der
Vertrag mit Jtalien verworfen worden, da er keine Anerkennung der

Sowjekregierung enthielt, und die Konferenzen in Genug und im Haag
ſeien erfolglos geblieben, weil die Weſtmächte für die Anerkennung

zu Sie Bedingungen ſtellten.
e

e Konferenz in Lauſanneſtelle einen Zweikampf zwiſchen England und der Sowfetföderation
dar. Sowjetrußland werde für die Souveränität der Türkei eintreten,
u wenn die türkiſche Regierung bazu nicht imſtande ſein würde.
Jn der Meerengenfrage ſcheine die Türkei zu ſehr weitgehenden
Zugeſtändn ſſen an die Weſtmächte bereit zu ſein. Die Sowjetregie
rung werde jedoch ihre Unterſchrift nicht unter einen Vertrag ſetzen,
der die ruſſiſchen Schwarzmeerküſten dem Angriff einer feindlichen

Flotte ausſetze.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Frankreich ſtört den Aufbau Europas

e Muſſolini ſtellt die Konfeſſionsſchule wieder her.
Nachdem die Re erung Muſſolini bereits durch Anregungen in der

Programmrede Muſſolinis und durch die Anbringung von Kruzifiren
n Schulräumen mit der früheren religionspolitiſchen Orient erung

gebrochen hatte, unternimmt ſie nun einen entſcheidenden
in dieſer Richtung indem ſie den Peligte
uf Wunſch der Eltern erteilt wurde zur Gruntage der

öffentlichen Erziehung macht und damit die Latenſchule in eine k
ſeſſtonelle Schule verwandelt. Der katholiſche Corriere d'gtalia“ be
dont, daß dieſes Vorgehen den Beginn eiſter Heilegung des Streites
zwiſchen Kirche und Staat bedeuten könne

Die evangeliſchen Schweden für vie deutſchen Evangeliſchen
Berlin, 80. Dez. (Priv.-Tel) Der ſchwediſche Erzbiſchof

Söderblom, der in dieſem Jahre nach dem Wittenberger Feſt
auch in Merſeburg weilte hat in Schweden eine große Sammlung
veranſtaltet für die Evangeliſchen Deutſchlands, deren erſte Rate bereits kſngetroffen iſt.

Der ruſſiſchbentſche Handelsvexkehr kommt in Gang.
Petersburg 80. Dez. (WTB) Hier iſt eine ruſſiſch- deutſche

Handelsgeſellſchaft eröffnet worden, die ſich mit der Einfuhr von
Waren nach Rußland beſchäftigen wird. Jn den Petersburger Lager
äuſern liegen ausfuhrbereit Waren im Werte von 253 000 Pfund
tern Nach Mekka!

Paris, 29 Dez. Hadas meldet aus Mekka: Wie verlautet
wird ſich der frühere kürkiſche Sultan am 1. Januar an Bord eines
britiſchen Kriegsſchiffes nach Mekka begeben.

Die Ausbeutung der mexikaniſchen Erdölquellen.
Paris, 29. Dez. (Priv.-Tel.) Eine Gruppe franzöſiſcher, bel

iſcher, italieniſcher und engliſcher Kapitaliſten erhielt die größte
n s die die mexikaniſche Regierung bisher vergebenhat. Der Oberſt O Connor, der Präſident der American Joreign

Oil Corporation, die ausſchließlich mit europäiſchem Kapital arbeitet,
unterzeichnete einen Kontrakt der mexikaniſchen Regierung, in dem
dieſer Geſellſchaft das Recht zur Vohrung in allen ſtaatlichen Pe
troleumzonen übertragen wird. Die Regierung erhält 40 Prozent der

Pröduktion. e
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OHeulſchlaud.
Cine ünglauhllche Frechhelt.

Berlin, 30. Dez. (PrivTelegr.)
hat der rheiniſche Sonderbündler Dorten an die Reichsregierung e
Schreiben gerichtet, in dem er um moraliſche und materielle Unter

ſtützung ſeiner Pläne nachſucht.  daß tſich nicht gegen das Reich richte, ſondern nur die Loslöſung der Rhein
lande von dem raubſüchtigen und habſüchtigen Preuſen bezwerke, eitte
Tätigkeit die den Roeichsbehörden doch nur ſhrpathiſch ſein könne. DieReichsregierung hat auf dies Schreiben nicht geantwortet.

Perſonalverminderung bei der Reichselſenbahn.
ber die geplanten Sparmaßnahnen bei der Reichsbahn gibt die

amtliche Erklärung der Dresdener Direktion einige Klarheit, in der
es heißtDie durch eine grobe Jndiskretion in die Preſſe gelangte Mit
teilung über einen Abbau von 25 000 Beamten und Arbeitern iſt in
den Einzelheiten noch keineswegs feſtgeſtellt. Doch entſpricht ein der
artiger Abbau den Abſichten des Reichsverkehrsminiſters. Selbſtver
ſtändlich ſollen von dem Abbau nicht diejentgen Teile des Unternehmens
betroffen werden, bei denen die notwendige Arbeitsintenſität erzielt iſt,
ſondern es ſollen die noch vorhandenen unvroduktiven Kräfte erfaßt
werden. Die Einzelheiten der zu treffenden Maßnahmen werden in den
erſten Jantarkagen mit dem Hauptbetriebs- und Hauptbeamtenrat er
örtert werden. Dieſe ſind von den Abſichten der Verwwaltung, wonach
das ſeit faſt zwei Jahren eingeleitete Abbauprogrämm unker allen Um
ſtänden weiter fort geführt werden muß, bereits in Kenntnis geſeht.

Der Sparkommifſar beginnt zu ſtreichen.
Berlin. 30. Dez. (Priv -Telegr.) Wie eine mehrheitsſozig

liſtiſche Korreſpondenz vberichtet, hat der Reichskommiſſar Saemiſch als
erſte der Behörden, die im Intereſſe der Vereinfächurng der Geſchäfte
wegzufallen haben, das Reichspenſionsamt und die Landesaufnahme in
Ausſicht genommen.

Sachſen verlangt Ausländerſtenern.
Dresden, 80. Dez. (Priv.- Telegr. Die deutſchen Automobil

beſttzer haben auf. Reiſen nach der TſchechoSloſwakei bei iſchechiſchen
Zollämtern oder dem Deutſchen Automohil-Klub hohe Sicherheits-
keiſtungen zu hinterlegen. Deshalb haben die ſächſiſchen Handelskam-
mern beim Wirtſchaftsminiſterium eine dringende Eingabe dahin ge
miacht, die gleichen Sicherheitsleiſtungen auch von den tſchechiſchen Auko
beſitzern bel einer Reiſe nach Deutſchland zu erheben. Die ſächſiſchen
Handelskammern haben an das Wirtſchaftsminſſterium eine Eingabe
gerichtet. eine Aufenthaltsabgabe für die in Deutſchland reiſenden Aus
länder zu erheben.

Arztliche Hilfe für den letzten AvignonGeſangenen.
Berkin, 30. Dez. (Priv.-Telegr.) In Avignon mußte krank-

heitshalber der letzte Apignon Gefangene Reuter zurückbleiben. Es
wurde jetzt der Wunſch geäußert, man ſolle einen deutſchen Arzt ihm
ſenden, um eine genaue Unterſuchung zu ermöglichen Hoffentlich wird
dem „Lehzten“ in Frankreich dieſe Wohltat zuteil!
Gegen die Autonomiebeſtrebungen in Oſtpreußen.

Königsberg 30. Dez. (WTB.) Eine von dem Provinzial
verband der Chriſtlichen Volkspartei, der Deutſche demokratiſchen Partei
und der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands einbe
rufene Verſammlung nahm einmütig eine Entſchließung an, in der
gegen die franzöſiſchen Machtgelüſte im Rheinland und gegen die un
verantwortlichen Autonomiebeſtrebungen in Oſtpreußen Einſpruch er
hobrn wird.

Eine Warnung des Reichsbankprüſdenten.
Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes berichtete der Präſident

des Reichsbankdirektoriums über die Entwicklung des Standes der
Reichsbank in der Zeit vom 7. November bis 15. Dezember d. J. und
erwähnte, daß der Banknovtenumlauf in den letzten Tagen die Ziffern
von einer Billion Mark erreicht habe. Jm weiteren führte der Prä
ſident u. a. aus:

Dieſe Entwicklung des Bankſtatus macht es unbedingt notwendig
in der Kritik des angebotenen Kreditmaterials hinſichtlich des Ver
wendungszweckes noch erheblich ſtrenger zu werden als bisher und
geeignete Maßnahmen zur Beſchränkung der Kreite zu ergreifen Die Sagehns laſen beobachten das gleiche
Verfahren. Es würde unſer Geldweſen völlig ruinieren, wenn Handel
und Jnduſtrie, Länder und Gemeinden, Hypothekenbanken und Ge
noſſenſchaften ihre Verwaltung und Wirtſchaft, in großem Umfange
mit dem Kredit der Reichsbank und der Darlehnskaſſen, d. h. durch
Beſchaffung von fiktivem Gelde, zu betreiben ſuchen. Der geſamte
gegenwärtige Wechſelbeſtand der Reichsbank von 852
Milliarden Mark erreicht zwar, an der inneren Kaufkraft dex Mark
gemeſſen, kaum die Hälfte ihres Wechſelbeſtandes vor dem Kriege, be
trägt aber faſt die Hälfte des geſamten Wechſelumlaufs gegen kaum
ein Achtel desſelben vor dem Kriege, und dex Andrang des Wechſel
materials iſt in weiterer ſtürmiſcher Aufwärtsbewegung begriffen,
Auch das Schatzanweiſungskonto der Reichshank und der Darlehns
beſtand der Darlehnskaſſen kommen ebenfalls zu einem erheblichen
Teil der privaten Wirtſchaft zugute und bedeuten auch eine Unter
ſtüthung der privaten Wirtſchaft durch die Reichsbank. Die Reichs
bank hat in einem einzigen Vieteljahr mehr als 4 VBill. Mark Kredite
gewährt. Dies beweiſt, daß die Reichsbänf unter voller Ausnutzung
ihrer Aktionskraft weitherzig den Bedürfniſſen der deutſchen Wirtſchaft
gerecht zu werden ſucht, ſoweit ſich das mit den Aufgaben und den
Grenzen der Politik einer zentralen Notenbank überhaupt verträgt.
Die bisherigen Diskonterhöhungen hatten den Zweck,
Warnungsſignale zu ſein, um cillen Kreiſen des Jn- und Auslandes zu
zeigen, in welcher Notlage die deutſche Volkswirtſchaft ſich zurzeit be
findet und welcher Verarmungsprozeß am deutſchen Geld- und Kapital-
markt vor ſich gegangen iſt. Jn der gegenwärtigen Situation Deutſch
lands iſt die größtmöglichſte Beſchränkung und Sparſamkeit auch auf
dem Gebiet der Kreditin anſpruchnahme unbedingt notwendig. Der
Präſident ſchloß mit der Bitte an die Vertreter der Banken und an die
anderen im Zentralausſchuß vertretenen großen Wirtſchaftsgruppen
ſich der Gefahren unſerer krebitwirtſchiſtlichen Lage bewußt zu ſein
und auch ihrerſeits die notwendigen Maßnahmen zu treffen, wenn
verhindert werden ſoll, daß der deutſche Kreditapparat

es Tages verſagt.

prang nen

Einer Korreſpondenz zuge
n

Er erklärt erneunt, daß ſeine Tätigkeit
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Provinz und Nachbatländer.

Das gelürzte Markenbrot. Ein ſchneller Tod.
Weißenfels. Im Gegenſatz zu den anderen Städten hatte Weißenfels e e periodiſchen Bern encken Einheitsbrotmarken heraus

gegeben. Man brauchte ſich nicht an beſtimmte Abnghmezeiten zu richten,
ſondern konnte ſeine Marken beliebig einlöſen. Um erſchüſſe in der
Brotmenge nicht an die Reichsgetreideſtelle abliefern zu müſſen, hat die
Einwohnerſchaft ſtatt des 1900 Grammbrobes ſolches zu 2000 Gramm
erhalten. Weiter wurden Sonderzuwendungen an Inſtkitute, Bedürftige
uſw. gemacht. Dadurch, daß der Unterſchied zwiſchen Markenbrot und
freiem Brot ſo groß würde, wurden die Einheitsbrotmarken gegen ſonſt
faſt reſtlos eingelöſt und dadurch entſtand der Stadt beim Eintritt in
das neue Wirtſchaftsjahr eine ſehlende Brotmenge von 750 Doppel
zeirknern. Der Welßenfelſer Magiſtrat beſchloß deshalb durch ſünf Ein
ſparwochen das Defſigit herauszuholen urd gab zunächſt eine Woche
kein Markenbrot aus. Dadurch entſtand in der Bürgerſchaft große Un
ruhe. Am Donnerstag abend legte Stadtrat Kalbfleiſch in einer
öffentlichen Verſammlung die Angelegenheit klar. In der Verſammlun
kam es zu lebhaften Debatten. U. a. wurde darauf hingewieſen, da
der Zukguf des fehlenden Getreides 50 bis 60 Millionen betragen würde.
Schließlich wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion von Stadtverordneten
und Bürgern zu wählen, die die Angelegenheit prüfen ſoll. Dortners
tag vormittag gegen 9 Uhr wurde dem in Leuna beſchäftigten Mo
ſchinenwärker Max Möhling von hier ein plötzliches Ende bereltet.
Beim Transport einer Tür wurde er in der Kirchgaſſe plötzlich von
einem Blutſturz überraſcht, der ſeinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Phantaſtiſche Preiſe!
Löbejün. Beim Verkauf von 40 Ar Ackerkand wurde der Preis

von neunhunderttauſend Mark bezahlt. Der Voden iſt gut, aber nicht
gerade erſter Klaſſe. Wenn der Finanzdezernent von Löbefün ſo n
wäre, wie anderswo, ſo wäre bei ſolchen Preiſen ein Bankerott nich
erfolgt.

Furchtbarer Tod.

n Ein tödlicher Unglücksfall trug ſich am Freitag in der
Zuckerfabrik zu. Der 18 jährige Arbeiter Otto Schäfer erkletterte eine
Leiter und ſtürzte von dieſer in einen darunkerſtehenden, unter Feuer
gehaltenen Keſſel, wo er verbrühte. Erſt nach deſſen Ablaſſen konnte
er als Leiche geborgen werden.

Das Spiel mit dem Leben!
Jeng. Jn einer gemeinſamen Erklärung weiſen die Direktoren

der Kliniſchen Landesheilanſtalt und der Kinderklinik darauf hin. daß
bei eintretendem, ja ſelbſt bei drohendem Mangel an Gas, Licht und
Waſſer eine ſachgemäße Behandlung der Kranken, vor allen Dingen
die Vornahme dringender, lebenswichtiger Operationen, auch von Ent
bindungen uſw. unmöglich wird und daß ſie die Verantwortung fitr
Geſundheitsſchädigungen und Todesfälle, die durch derartige Stö
rungen herbeigeführt werden, ablehnen müſſen.

Kleine Nundſchau.
Jn Naumburg wurde auf das Haus Grochlitzer Straße 41 in

der Nacht zum dritten Feiertag ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt,
indem zwei Stielhandgranaten geworfen würden. Die Polizei ſetzt für
Nachrichten, die zur Ermittlung der Täter führen, eine Belohnung
on 29 000 A. aus. Wegen der guten Einnahmen aus der Forſt
wirtſchaft kann Gräfenhainichen auf die Hälfte der Gewerbe
ſteuer und die ganze Grundſteuer für bebaute Grundſtücke verzichten.
(Glückliche Stadt!) Von einem zum Rittergut Schanen gehören
dem Felde wurden von Dieben 25 Zentner Luzerne entwendet, die nur
mit Pferd und Wagen fortgeſchafft ſein können. Für Nachweis des
Täters iſt eine Belohnung von 190000 A ausgeſetzt. Ein Schivein
ſollte in Treffurt durch den Bruder des Beſißers erſchoſſen wer
den, während der Beſitzer ſelbſt das Tier feſthielt. Da es ſich gerade
im Augenblick des Schuſſes bewegte, wurde der Beſther, der Landwirt
Eichhardt, in die Schußrichtung gezogen und tödlich getroffen. Die
Zerbſter Geſchäftsleute haben wegen der immer mehr überhand
nehmenden Diebſtähle beſchloſſen, einen Selbſtſchutz einzurichten. Man
erhofft von der Stadtverwaltung entſprechendes Entgegenkommen
Jn Bernburg hatte ſich aus Nahrungsſorgen eine ältere allein
ſtehende Dame erhängt. Sie war Kleinrentnerin. Jn Köbhen
wurde der Zugabfertiger Windt aus Großwülknitz auf dem Güter
babhnhof von einem leiſe anrollenden Wagen überfahren und erlitt fo
ſchwere Verlehungen, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Merſeburg und KAmgegend.
30. Dezember.

Gilbeſter 1922.
Schnell ſchwindet der letzte Dezembertag dahin und mit ihm taucht

ein Erdenjahr in den Strom der Vergeſſenheit. Jm haſtenden Leben,
das uns kaum zur Beſinnung kommen läßt, halten wir einen Augen
blick ein und ziehen in kurzem Rückblick wie ein Kaufmann die Bilanz
aus dem Jahre. An einem Sonntag kam das Jahr gegangen, mit
einem Sonntag ſchließt es ab. War es ein Jahr der Sonnentage
Erſt die Paſſivſeite, wie es üblich geworden iſt im öffentlichen Leben,
wie es die Not erzwang. Mit Trauer und Wehmut gedenken wir
derer, die von uns gingen, heimgingen zur Ruhe. Manche Krankheit
hat es gegeben und dann folgt der große Poſten der Sorge, der Not!
Er iſt größer geworden wie in den Vorjahren. Er hat ſo manchen
Mut gebrochen, ſo manche Hoffnung zuſchanden gemacht. 1922 das
Jahr der Sorgel Aber vergeſſen wir die Aktipſeite nicht. Obenan
ſteht die Geſundheit, ſie wird ſo oft gering eingeſchätzt und iſt doch
das größte Gut, das alle Vorteile an irdiſchen Gütern überragt.
Und finden wir nicht auch manche Freude in den Tageblättern unſerer
Lebenschronik verzeichnet? Sollte der große Poſten auf der Gegen
ſeite nicht völlig ausgeglichen ſein „Nicht auf der Straße, im wilden,
ungewiſſen Wogen des Lebens liegt unſer Geſchick in uns ſelbſt

nene Suut nunEin deuthes Voltslted

Jn deutſchen Landen iſt augenblicklich ein Lied im Schwange, das
den vollendetſten Ausdruck der Volksſeele enthält, den man ſich denken
kann ja mehr das ſo recht zeigt, in welcher Zeit wir leben, wie
dieſe Zeit beſchaffen iſt und wie Wir uns zu ihr zu ſtellen haben.
Während der leichtfertige du ne Liedchen vor ſich hinträllert,
ſteht es uns an, mit ſorgſamer, deutſcher Gründlichkeit dieſes neue
Volkslied zu unterſuchen und ihm textkritiſch beizukommen. Die Worte,
die wir philoſophiſch zu durchleuchetn haben, lauten:

„Wir verſaufen unſer Oma ihr klein Häuschen
ihr klein Häuschen ihn klein Häuschen
und die erſt und die zweit Hypothek!“

Bevor wir uns an die Unterſuchung machen, ſei zunächſt gefagt,
daß das kindliche Wort „Oma“ ſo viel bedeutet wie OQmäma“ und
dieſes wieder heißt „Großmutter“. Das Lied will alſo beſagen: „Wir,
die Sänger, ſind feſt entſchloſſen das Hab und Gut unſerer verehrten
Großmutter, insbeſonder ihre Jmmobilien, zu Gelbe zu machen und
die ſo gewonnene Summe in Firitöſen Getränken anzulegen.“ Wie
dies Das kleine Lied enthält klipp und klar die augenblickliche
volks wirtſchaftliche Lage: Wir leben von der Subſtanz. So,
wie es dem Rentner nicht mehr möglich iſt, von ſeinen Zinſen zu
exiſtieren, ſondern er gezwungen iſt, ſein Kapital anzugreifen ſo
auch hier. Man beachte, mit welcher Feinheit die beiden Genergtionen
einander gegenübergeſtellt ſind. die alte Generation der Großmutter,
die noch ein Häuschen hat, exworben von den emſtg verdienten Spar
groſchen und die zweite und dritte Genergtion, die das Familien
vermögen keck angreiſen und den ſauren Schweiß der Voreltern durch
die Gurgel jagen! S Mit welch minutibſex Sorgfalt iſt die kleine
Jdylle ausgetuſcht; dieſe eine Andeutung genügt und wir ſehen

das behaglich Leben der Großmamg vor uns freund
im r er guf ihrem Bänkchenedenkt all ihrer jungen Enkelkinder, die frohvor Pur Häuschen und

ihre Knie umſpielen
Das iſt lange her Gerßmutter ſank ins Grab, und die gröhlende

Corong der Enkel lohnt es ihr mit dieſem Geſang. Wir verſaufen
unſer Oma ihr klein Hätschen Iſt dies ein Volkslied 2 Es
iſt ſeine reinſte Jnkarnation. Man darf freilich nicht an früher
denken. Früher ſang wohl ein Wanderburſch ſein fröhlich Liedchen

von den grünen Linden und den blauäugigen Mägdelein weil das
ſein Herz bewegte Nun, auch dieſes Kied ſingt von dem, was unſer

Hypotheken.

Herz bewegt: von den Hypotheken. Hatte früher Walter von der
Vogelweide ſein „Tandarabei“ durch die Lüfte tönen laſſen und den
Handel den Pfefſerſäcken überlaſſen, ſo iſt es heute an den Kaufleuten,
„Tandaradei!“ zu blaſen, und die Liederdichter befaſſen ſich mit den
ypoth Wenn auch freilich in naiver Weiſe. Denn es iſt dem

Liederſänger entgangen, daß die Hypothek ſelbſt ja eine Schuld iſt,
die man unmöglich vertrinken kann meint er doch wahrſcheinlich
die für die eingekragene Hypothek als Darlehen gegebene Summe,
die der Schuldner in leichtfertiger Weiſe verbraucht. So ſingt das
Volk. Hier ſpricht die Seele deines Volkes, Hier iſt es ganz. Es
ſoll uns nicht wunder nehmen, wenn nächſtens in einem ſchlichten
Volkslied das Wort „Teuerungszulage“ vder „Weihnachtsgratifikation“
vorkäme denn dies allein iſt heute echte, unverlogene Lyrik.

Dichter umſpannen die Welt in brüderlicher Liebe Poeten
ſehen Gott in jedem Grashälmchen das ehfliche Volk aber gibt
ſeinen Gefühlen unverhohlen Ausdruck. Noch lebt es von den Gütern
der Alten. Langſa trägt es Sommerüberzieher, Sofas, über
zeugungen und Religionen auf neue ſchafft es zurzeit nicht. Was
dann geſchieht, wenn die alle dahin ſind, darüber ſagt das Lied nichts.
Vorläufig ſind ſie noch da und ſo lange ſie noch da ſind, lebt
das Volk von der Subſtanz.

Und verſauft der Oma ihr klein Häuschen. P.
e

Modernes aus alter Zeit.
Die Gegenwart inöge nachſtehenden Erlaß zur Kenntnis nehmen:
Die Kriege ruhen, wir haben jetzt Frieden Nun ſoll das Reich

die Güter des Friedens auch genießen. Abey die Habſucht wütet.
Täglich, ſtündlich, in jedem Augenblick ſtürzen die Raſenden auf ihren
Profit. Es gilt als Glaubensbekenntnis, am Ausplündern derer,
die noch etwas beſitzen, ſich nur durch Zwang hindern zu laſſen.
Die Juſtiz muß daher eingreifen. Was durch Naturrecht ſich von
ſelbſt herſtellen ſollte, muß jetzt durch Gewalt erzwungen werden.
Zu lange ſchon haben wir geſchwiegen. Daher haben wir beſchloſſen,
Zwar nicht die Preiſe für die Waren zu beſtimmen, wohl aber eine
Grenze für die Preiſe feſtzuſezen. Niemand darf ſie überſchreiten.
Käufer und Verkäufer, die über See Handel treiben vder von Pro
vinz zu Provinz wandern, haben ſich danach zit richten. Und da es
zu allen Zeiten ſo iſt, daß nur durch Furcht die Frechheit gezügelt
wird, ſo ſoll, wer dies Geſetz nachweislich verletzt, die Todesſtrafe

erleiden. Man halte das nicht für zu hart. Jeder kann der Strafe
entgehen, der Beſcheidenheit lernt!“

Der Erlaß ſtand nicht im „Reichsanzeiger“. Er iſt ſchon etwas
alt, denn er ſtautmt aus dem Jahre 801 n. Chr. und ſein Urheber iſt
der römiſche Kaiſer Diokletian. Der Höchſtpreistarif Diokletians iſt
uns in Jnſchriften noch bruchſtückweiſe erhalten. Der unvollſtändig
vorliegende Text füllt im modernen Abdruck gut 40 Seiten. Er wurde
in Jnſchriftform in allen Städten und Orten auf Stein graviert auf
den Marklplätzen aufgeſtellt und umfaßte ſämtliche Waren und Ge
brauchsgegenſtände, die das antike Leben kannte. Der Tarif regelte
ſogar auch die Höchſtſätze für Taglohnarbeiten und für wiſſenſ haſtliche und andere Honorare. Wie kam Dipkletian zu ſeinen Hort
preiſen? Auch hier eine eigenartige Parallele zur Gegenwart. Auch
der Staatskredit des Römerreiches war damals untergraben. Seit
langem fälſchten, wie Th. Birt in ſeinen „Spätrömiſchen Charakler
bildern“ hervorhebt, die kaiſerlichen Münzſtätten das Geld. Das
Silbergeld, das dem KHleinhandel diente, enthielt ſeit langen kaum noch
Silber. Aber Handel und Wandel war damit geſtört, und die Preiſe
der Waren ſtiegen ins Unerſchwingliche, weil das Geld ſelber nichts
mehr wert war. Viokletian führte eine Münzreform durch. Trotz
des nun guten Geldes blieb die Wirkung aus, die Warenpreiſe gingen
nicht herunter. Daraufhin. entſchloß ſich der große Rechner zu ſeinem
Höchſtpreistarif, wohl dem früheſten Beiſpiel der Art, das die Finanz-
r e Ob es zum Vollzug von Todesſtrafen kam, wiſſen
vir ni

Allerlei Welshelt.
In den Polargegenden iſt die Luft ſo rein, daß dort Hals uLungenleiden unbekannt ſind. ß 8
Lehmboden wird 22 mal ſo oft vom Blitz getroffen wie Kalkboden.
Schon vor 5000 Jahren gab es eine Webinduſtrie in Agyhpten.
In London werden jetzk Regenſchirme angeboten, die aus einem

durchſichtigen Stoff gemacht ſind, ſo daß der Träger jederzeit ſeinen
Weg ſehen kann.

In Norwegen bekommen Mädchen erſt die Erlaubnis, eine Ehe
einzugehen, wenn ſie beweiſen können, daß ſie zu kochen, ſtricken und

r New dDie Arbeiter in den Zuckerplantagen, die gewohnheitsmäßig Zuckerrohr kauen, haben die weißeſten Zähne von allen Menſchen i Ja
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5 Februar. Es iſt daher unverſtändlich, wenn das Ge

Nr. 305. e Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeftung)
n

Sonnabend den 80. Dezember 1022

liegt es.“ Wir ſelbſt bereiten uns Sorge und Freude Wir müſſen
mit uns in uns ringen, damit jedes Jahr des Lebens ein Aufwärts
bedeutet, dann finden wir trotz aller Not der Gegenwart den Mutk,
der nötig iſt zum Lebenskampfe. Wir brauchen ihn jetzt mehr wie in
guten Zeiten. Viel Frohſinn um unſerer Kinder willen, ſie brauchen
ſo dringend den Sonnenſchein im Elternhaus. Darum die Schluß
ſtriche unter die Bilanz. Und auf das neue Buch, das vorn den alten
Kaufmannsſpruch trägt „Mit Gott“. Als Vortrag laßt uns ſchreiben
Mut, Frohſinn und Hoffnung trotzalledem. Jn dieſem Sinne wünſchen
wir unſern Leſern und Mitarbeitern

ein geſundes neues Jahr!
r

Perſonalnotiz. Bei der Abteilung Merſeburg der Land Feuer
ſozietät der Provinz Sachſen ſind die Oberſekretäre Fran ke und
Schmidt zu Jnſpektoren befördert worden.

Die Silveſter-Andacht im Dom beginnt in dieſem Jahre nicht
erſt um 6 Uhr abends, ſondern ſchon um 5 Uhr. Auch wird darauf
hingewieſen, daß gedruckte Liedertexte am Domeingang nicht ver
teilt werden (aus Erſparnisgründenſ), ſo daß das Mübringen von Ge
ſangbüchern für die angeſchlagenen Liederſtrovhen erforderlich iſt.

Werkkagsarbeit iſt am Sonntag den 31. d. M. laut einer Be
kanntmachung des Regierungspräſidenten geſtattet. Die Beſchäftigung
des einzelnen Arbeitnehmers darf jedoch nicht länger als 8 Stunden
dauern und der Betrieb darf nicht über 4 Uhr nachmittags hinaus
ausgedehnt werden.

Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt. Die Entwicklung des Arbeits
marktes im November 1922 hat die erwartete mäßige, aber fort

ſchreitende Verſchlechterung gebracht. Die Zahl der unterſtützten Er
werbsloſen im Reiche iſt von rund 24000 auf 42 000 geſtiegen, und
zwar die der männlichen von 19 000 auf 34 000, die der weiblichen von
5000 auf 8000. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungs-
berechtigten Angehörigen Vollerwerbsloſer) hat ſich von 27 000 auf
50 000 erhöht. Die Zahlen liegen immerhin noch bedeutend unter den
jenigen früherer Jahre November 1921 150 000 unterſtüßte Er
werbsloſe). Jetzt wie damals ſind allerdings lediglich die unterſtützten
Erwerbslkoſer von der Statiſtik erfaßt, die bekanntlich nur einen Teil
der Erwerbslyſen überhaupt darſtellen.

Die Pplizeiſtunde für die Deſtillationen, Likzrſtuben, Bars
uſw. muß genau innegehalten werden. Die Behörden ſind angewieſen,
die gegebenen Beſtimmungen ſcharf zu handhaben und gegen Zuwider
handlungen ſchnell und mit empfindlichen Strafen vorzugehen nötigen
falls von der Befugnis die Polizeiſtunde weiter bis auf 8 Uhr herab
zuſetzen, ausgiebig Gebrauch zu machen und das Konzeſſionsent
ziehungsverfohren einzuleiken. Namentlich iſt auch gegen Umgehungs
verſuche, z. B. Gründung von geſchloſſenen Geſellſchaften“ unnach
ſichtlich ſtreng vorzugehen

Das Merſeburger Stadtnotgeld hat e bis zum

r S d von einzelnenGeſchäften nicht zur Zahlung angenommen wird.
Die Beſehung der 1. Pfarrſtelle an der Stadtkirche. Am

weiten Weihnachtsfeiertage wurde in der Stadtkirche im Hauptgottes
ienſt von der Kanzel der Gemeinde bekannt gegeben daß am 1. Sonn

tag nach Epiphanias, den 7. Januar, der vom Ev. Oberkirchenrat für
die Beſetzung der Pfarrſtelle an der Gemeinde St. Maximi in Aus
ſicht genommene Pfarrer Angermann aus Bromberg die geſeßliche
Probepredigt halten werde. Einſprüche gegen Lehre, Gaben und Wan-
del des für die Beſetzung der Pfarrſtelle in Ausſicht genommenen
können innerhalb 8 Tagen nach gehaltener Probepredigt von jedem
Gemeindemitglieb bei dem Süuperinfendenten vorgebracht werden.

In der Gemeinde herrſcht Erregung darüber, daß der Ev. Oberkirſhen-
rat ohne Rückſicht auf die Jntereſſen und Wünſche der Gemeinde einen
völlig unbekannten Geiſtlichen für die 1. Pfarrſtelle in Ausſicht ge
nommen hat.

Dus Aſcheablaben an verbotenen Plätzen nimmt jetzt geradezu
überhand. Nicht nur an der Zufuhrſtraße nach dem Abladepkaßs am
hinteren Gotthardtsteiche, wo ſchon eine ganze Aſchenmaner exrichte:
iſt, ſondern auch in der inneren Stadt findet man täglich friſche Aſchen
haufen. Die maßgebende Behörde müßte doch Mittel und Wege fin
den, dieſem ordnungswidrigem Treiben bald ein Ende zu bereiten.

Der Wochenmarkt wies heute einen recht lebhaften Verkehr auf.
Das Angebot war im allgemeinen gut. Nur bei dem Gemüſe war eine
Abnahme in der Zufuhr gegen die Vortage feſtzuſtellen. Die Preiſe
bewegten ſich im großen und ganzen auf gleicher Höhe wie am Weih
nachtsſonnabend.

Der Blitzableiterdieb, der in einer Weihnachtsnacht die Volks
P in der Wilhelmſtraße heimſuchte, iſt gefaßt worden. Er hatte
ie Platinſpitze für 4000 X verkauft.

Die Grippe ſpielt infolge der außerordentlich ungünſtigen, naß
kalten Witterung zurzeit eine recht bedeutſame Rolle. Es kommen ſehr
zahlreiche Erkrankungsfälle vor die zum Glück bis jetzt meiſtens einen
leichten, zu Beſorgnis nicht Anlaß gebenden Verkauf nahmen. Jn
Verbindung mit der Grippe treten auch häufig Magen- und Darm
ſtörungen auf, ſo daß man auch von „Bauchgrippe“ ſprechen hört.
Wie wir hören (und fühlen), iſt es durchaus nicht nötig daß die Grippe
immer von hohen Tempergturſteigerungen begleitet iſt. im Gegenteil
ſind die Fälle gar nicht ſelten, daß ernſte Erkrankungsſymptome, ver
bunden mit körverlicher Mattheit und Benommenheit, auch vhne ein
nennenswertes Anſteigen der Fiebertemperaturen vorkommen

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes: Papſt
Pius XI begibt ſich nach der Peterskirche. Luftverkehr Berlin Lon
don. Der neue Hapagdamvbfer „Albert Ballin“ vor dem Stapel-
lauf. Jnternationales Billardturnier in Berlin. Jubiläums-
ſportſeſt des Deutſchen Reunfahrerverbandes in Berlin. Ein zu
ſammenlegbares Faltboot. Weihnachtsbeſcherung im Cecilienhaus
in Berlin. Das Wild im Winter.

Wer vergnügtes Silveſter und Nenjahr verleben will, werfe
einen Blick in den Anzeigenteil unſerer Zeitung. Für Abwechſlung iſt
allſeitig geſorgt.

Jn „Veth's Geſellſchaftshaus“ gaſtieren am Neujahrstag die
beliebten Alt Leipziger Sänger“ welche vollſtändig neu zuſammen
re ſind, und mit hier noch nicht gehörtem Programm aufwarten

unter anderem werden Quarkette a capella geboten, auch 2 hier noch
nicht gehörte Geſamtſpiele. Wer ſich amüſieren will, der gehe am
Neujahrstag zu Beth's.

Erhöhung der Mieten.
Für die Zeit ab 1. Januar 1928 werden im heutigen An

zeigenkeil die neuen Mietzuſchläge bekanntgegeben. Wie wir bereits
mitteilten, ſind ſeinerzeit die Verhandlungen der beiden hieſigen Orga-
niſationen geſcheitert. Danach mußte der Magiſtrat die Entſcheidung
treffen. Zu der Grundmiete treten in Zukunft 80 Prozent für Ver
waltungs koſten und 200 Prozent für laufende Jnſtand-
ſehungsarbeiten, alſo zuſammen 280 Prozent. Die bisher er
hobenen Zuſchläge für die gegenüber der Vorkriegszeit erhöhten
Zinſen einer Friedensbelaſtung und die Koſten für eine Erneuerung
dieſer Belaſtung und für die Koſten der Straßenreinigung
werden von jetzt ab umgelegt. Jn letzterem Falle folgt der Magiſtrat
dem Vorgehen vieler Städte (z. B. Halle Querfurt uſw.). Ob die
Umlage der erſtgenannten Belaſtung zweckmäßig iſt, wird die Zu
kunft lehren. Auch die Hundertſähe für die laufenden Jnſtandſetzungs
arbeiten für gewerbliche Räume werden entſprechend erhöht.

Wer ſeine Miete im voraus entrichtet, hat jetzt ſchon nach dieſen
Sätzen zu zahlen

Die Rßchehr zu feſten Prelfen.
Leitſätze des Reichsverbandes der Jnduſtrie zur Preisgeſtaltung.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie hat in der
letzten Präſidial- und Vorſtandsſißzung Leitſätze zur Preis
geſtaltung und zu den Lieferungsfragen beſchloſſen, denen

wir folgendes entnehmen:
Die Rückkehr zur Normierung feſter Preiſe muß als Endziel ins

Auge gefaßt werden. Sie wird ſich nicht auf einmal, ſondern nur
allmählich und dort, wo mehrere Faktoren für den Gleitpreis heran
ezogen werden, durch Ausſchaltung eines Faktors nach dem anderen
ewirken laſſen. Jnsbeſondere wird eine Übertreibung in der Ein
führung von Gleitpreiſen da vermieden werden müſſen, wo dies durch
Berückſichtigung anderer Veränderungsfaktoren nicht mehr erförder
lich iſt. So wird insbeſondere der Gleitpreis dort fallen müſſen, wo

die Zahlung n Goldwerten vereinbart wird. Es wird ferner die An
zahlung und Teilzahlung nicht der Gleitung unkerzogen werden dürfen
ſondern mit ihrein Werte am Tage der Leiſtung auf den Endbetrag
anzurechnen ſein. Auch wird durch Verringerung der zeitlichen Spanne
zwiſchen Tag der Vereinbarung und Zablungstag, ſelbſt bei ſpäterer
Lieferung ſich die Möglichkeit feſter Preisbildung vergrößern.

Bei Produkten, die aus Rohſtoffen hergeſtellt werden müſſen
welche ſelbſt in fremder Valuta zu bezahlen ſind, wird feſter Preis
naturgemäß ſo lange nicht erreicht werden, als erhebliche Schwan
kungen in dem Werte der fremden Valuta gegenüber dem deutſchen
Zahlungsmittel beſtehen. Dieſes Moment hat jetzt dazu geführt, daß
für derartige Produkte der Kaufpreis auch im Jnlandsverkehr vielfach
in fremder Währung oder Goldmark erfolgt. Die Nachteile dieſer
Regelung ſind nicht zu verkennen Der weitgehendſte iſt in der nahe
an eine Beſeitigung heranreichenden Ausſchaltung der deutſchen ge
ſetzlichen Papierwährung zu erblicken die zweifellos breisſteigernd auf
die Goldwährung wirken muß. Gleichwohl läßt ſich in dieſem Falle
die Not wendigkeit der Berechnung in fremder Valufs nicht beſtreiten.
Sie weiſt aber zwingend darauf hin daß eine Stabiliſierung der deut
ſchen Währung nachdrücklichſt angeſtrebt werden muß, weil nur dann
den c Tauſchwert durch den inländiſchen wieder beſeitigt wer
en kann.Die Stabiliſterung des Tauſchwertes wird, weil dann auch auf

die Preiſe der übrigen Produkſe namentlich auch der Lebensmittel,
einwirkend, zwangsläufig dazu führen daß auch die Schwankungen der
Löhne geringer werden und ſomit auch dieſer Grund gegen feſte Preiſe
an Bedeutung verliert. Die Berechtigung zu gleitenden Preiſen kann
wicht beſtritten werden ebenſowenig aber, daß hierdurch die Mäalich
keit des Abſaßes gerade beim Export erſchwert und durch die Recht
ſprechung eine gewiſſe Erſchütterung des Vertrauens auf Vertrags-
Fene verurſacht wurde die ebenſo hindernd auf den Abſatz wirkt
epen iſt nur durch eine Stabiliſierung des Tauſchobjektes zu ver
meiden.

Auch bei der Berechnung der Höhe des Preiſes haben vielfach die
normalen Preisbeſtimmungsgründe ihren Einfluß eingehüßt; ſo hat
namentlich einen weſen lichen Einfluß gewonnen die Rückſicht auf die
Wiederbeſchaffungsmöglichkeit der zur Ware oder der Herſtellung not
wendigen Güter. Auch dieſes Verfabren bei Berechnung der Höhe des
Preiſes drängt nach möglſchſter Aufhebung, weil mit geſunder Preis
bilbung in Widerſoruch ſtehend Aber auch hier wird in erſer Linte
die möglichſte Verminderung der Schwankungen des Tauſchmittels

allein wirken können. r e
Hie 3 er Anachten ſt 1923

2 Millionen Deppelgentner mehr als im Vorſahre,
Ubertraf ſchon die Zugerernte des Jahres 1921 22 die der Kam

vagne 1920 21 um ein Bedeutendes, ſo wird die des Jahres 1922 23
die der vorjährigen Kampagne wiederum übertreffen. Wir werden
alſo vorausgeſest, daß die Verteilung aut funktioniert und nicht wieder
allzu große Maſſen ins Ausland verſchwinden, keinen
Zuckermangel zu erleiben haben. Eine Umfrage bei den 263
Hauvbtfäbriken des heutigen Deutſchlands wurde von 249 dieſer Be
triebe mit genauen Angaben beantwortet Die Ausbeufe der reſtlichen
14 Fabriken muß geſchätzt werden. Danach wird ſich für die neue
Kampagne ein Verhrauszuckerwert von 18 Millionen 346 730 Doppel-
zenknern gegen 11 Millionen 669 585 Doppelzentner im Vorjahr er
gehen. Das größfe Konfingent liefern wieder die Provinzen Sachſen
Schleſten und Schleswig-Holſtein. Dann folgen in weiterem Abſtande
Braunſchweig Brandenhurg und Pommern und die Rhänprovin- und
chließlüh Freiſtgat Sachſen Heſſen. Medſenburg, die Propint Weſt
falen, Freiſagt Bayern. Württemberg und Baden. überall zeigt ſich
wicht nur eine Vermehrung der Asbente ſondern auch eine Ver
größerung der Anbaufläche für Zuckerrüben
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Von Habnrinthen und Jrrgörten.
Aus der Bergkungsſtelle für Heimatpflege im Regierungsbezirk

Merſeburg wird uns geſchrieben
Anſcheinend nach dem hunderkfährigen Kalender iſt der Krieg

zwiſcheſt Türken und Griechen in dem zu Ende gehenden Jahre 1922
einem ähnhichen aus dem Jahre 1822 gefolgt. Damals hatten ſich 500
griechiſche Familien in dem n Gnoſſos, das v
nach der Sage von Dädalos angelegt und vom Minokauros bewohnt
worden ſein ſoll verbyrgen und konnken trotz eifrigen Suchens von den
Türken nicht aufgefunden werden

Große Berühmthelt beſaß auch das Aghptiſche Labyrinth. ein ge
waltiges Gebäude, das unter einem Dache 12 Höäſe und 3000 Gemächer
beſaß, ſo daß man ſich leicht darin verirren konnte. Seine Ruinen
befinden ſich noch am See Möris in Mitteläghpten

Im Abendlande begnügte man ſich mit ſog. Jrrgängen, auch
Schnecken oder Schlangengänge, ſowie Trofa- oder Wunderburgen ge
hännt, wie e Pretzien im neueſten Merſeburger Kreiskalender des
Vereins für Heimatkunde veſchreibt. Dieſe ſpirakartig gelagerken Wege
waren urſprünglich nur in Raſen ausgeſtochen oder mit Steinen ein
gefaßt und dienten in heidniſcher Zeit den Jahreslaufſpielen, wie ſie
neuerdings im Provinzialmitſeum zu Halle wieder eingeführt worden
ſind. Jm ſpäteren Mittelalter ſollten ſie aber guch Erſatz für Wal
fahrten nach dem Gelobten Lande bieten und wurden dann Jeruſalems
wege genannt. Nach der Sage ſollen ſie bald von Schäfern, bald im
Dreißigfährigen Kriege von Schweden angelegt worden ſein, und
darum heißt mancher Schwedengang oder Schwedenhieb. Solche Irr
gänge gab es früher bei Teicha im Saalkreiſe, zwiſchen Ahlsdorf und
Kreisfeld im Mansfelder Gehirgskreiſe, bei Stedten im Mansfelder
Seekreiſe und gibt es noch bei Steigra im Kreiſe Querfurt Jeden
falls zeigten ſie eine gewiſſe Regelmäßigkeit in der Anlage, und die
überſicht war durch nichts gehindert.

Als aber die franzöſiſche Gartenkunſt Ludwigs IV. mit ihren
charakteriſtiſchen lebenden Zäunen und verſchnittenen Hecen auch in
Deutſchland ihren Einzug hielt, da wurden in die Luſtgärten vielfach
guch Jrrgärken mit eingefügt in der ausgeſprochenen Abſicht der Jrre
führung, d. h. der einzige Weg der auf vielen Umwegen nach einem
Ziele, zumeiſt einem Luſthäuschen in der Mitte des Gartens, führte
war möglichſt krumm und unregelmäßig, beiderſeits mit dichten Hecken
eingefriedigt, die jegliche Ausſicht verſperrten, und außerdem mit zahl
reichen, nach links und rechts abzweigenden Sackgaſſen verſehen. Ein
ſolches Labhrinth wird der Merſeburger Jrrgarten zwiſchen
dem Sixtuskloſter und dem Sixtustore geweſen ſein. Ein anderer wird
in Spamers „Welt der Jugend“ vom Jahre 1872 folgendermaßen be
ſchrieben? In Deutſchland befindet ſich ein berühmter Jrrgarten in
Altjeßnitz, im Bitterfelder Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg
Die Gänge desſelben, die überall 2 Meter breit nd, laufen ſo inein
ander, daß man nirgends, außer nachdem man das im Mittelpunkte
gelegene Ziel erreicht hat, umzukehren braucht. Die 3 Meter hohen
Weißbuchenhecken verhindern jeden Kberblick des Ganzen bis man end
lich nach langem Herumirren den Mittelpunkt des Labhrinths einen
Meter hohen Balkon, gefunden hat, von dem man das Ganze bequem

überſehen kann. O. S.Jnvalidenverſicherungspflicht polniſcher Arbeiter
Die in der Land und Forſtwirtſchaſt beſchäftigten Arbeiter pol

niſcher Staatsangehsrigkeit und Abſtammung ſind. wenn ſie
regelmäßig nach Beendigung der Erntearbeiten in die Heimat urüt
kehren, nach wie vor verſicherungsfrei. Jene Perſonen knnen in
Zukunft nicht mehr als verſicherungsfrei angeſehen werden die im
letzten und auch in ſrüberen Jahren nach Beendigung der Ernte
arbeiten nicht mehr in die Heim mrückoeehr ünd ndern h un
Anterbrochen in Deutſchland auſhoſen. Für ſiz müſſen in Zukunft
Auittung?karten ausgeſtellt und Marken zur Jnvalidenverſicherung
verwendet werden.

Tödlicher Unfall.
S Leunawerke, 80. Dez. Geſtern mittag verunglückte der Arbeiter

A. Schiülling, geboren 1890 wonhaft in Weißenfels im Ammoniak
werk Merſeburg dadurch tödlich daß er gegen die ausdrückliche Weiſung
Kines Vorgeſetzten in einen mit kohlenoxydhaltigen Gaſen angefüllten
Behälter hineinſtieg.

S Reu-Röſſen, 29. Dez. Wochen marktsbericht. Es war
reichlich angeliefert, auch der Beſuch des Wochenmarktes war ein recht
guter Es koſteten pro Pfund Rot- Leber Knack- und Sehwarten
wurſt 880 c (980 Rindfleiſch 440 (540 Schweinefleiſch
800 c (900 gehacktes Schwein 880 (1000 gehacktes Rind
500 (580 Weißkraut 45 (45 Rotkraut 65 C (60
Wirſing 45 (45 Braunkohl 40 (40 Mohrrüben 15(22 50 Sellerie pro Stück 10 20 (10 50 Zwiebeln 20
(27,50 Apfel 35 50 (20 60 Birnen 30 (35Bücklinge 500 Eier pro S 80 Kohlrabi 6 Erbſen 300
Margarine 1000 Die in Kla mmer ugegebenen Preiſe ſind die
Merſeburger Durchſchnittspreiſe.

Klaſſe U mittel Paul Buſch Burgſtaden, 138 ähr. Oftfrieſe,

Regen ſpäter was kalter An 23 (Montag)e Etwas kalter

S. NenRöſſen, 30. Dez. Der Bildungsverein Neu Röffauch im kommenden Jahr alles aufbieten, c das 5
halten Für den Januar 1928 (Neujahrstag) iſt Enſe
Modernen Leipziger Theaters Hirektion Eugen
verpflichtet. Am Nachmittag ſindet im Theaterſagle der Kan
eine Kindervorſtellung ſtatt welche für die Jugend daß Zur
n kommt. Max und Moritz, die böſen
Am Abe Se

de
S

Aus dem Landkreiſe
Die Körung von Zuchtſtieren iſt am 7. Dezember vorgenommenDie Krung ergab in Klaſſe I (gui): Otto gari do

h ſie den e ehe Ah e
Thebber Kanze mann Kauern, 2jähr. Tiefland: Max Kra hl
Zöben, 15 fahrt Niederungsbieh. Gufsbeſißzer Willi Schmidt
Creypau, 2jähr Oldenburger; Otto Wachsmuth Cracau
jähr. Offrieſe: Klaſſe I (unker mittel): P. Beyer Keuſchberg 18

jähr. Oſtfrieſe. I eMscheln und Amgegend
S Wernsdorſ, 30. Dez. Bei der Verurteilung des Diebes P. Sch

ver dem Amtsgericht zu Mücheln handelt es ſich um den Weichenſteller
Paul Schiergott von hier und nicht um den Weichenwärter Pant
Schröder der bei der Reichsbahn beſchäftigt iſt. e

Schafſtädt und Amgegend
Die Körung von Zuchtſtieren ergab: Klaſſe n PaulBe o d Schafſtädt Aähr ſchwarz -bunter Oſtfrieſe Oskar g. n

rich Greßgräſendorf, 2jahr. ſchwar bunter Oſtfrieſe, Klaſſe r
Der Schimpf Schafſtäbt, 13 jähr. ſchwarz -ſchediger

ieflandſtier.

Weklterwatte JV. W. am 31. 12 (Sonntag): Ziemlich mild meiſt wollig bis rüh

wechſelnd bewölkt zeilweiſe etwas Schnee Am 2 (Dienstagh JTeilweiſe heiter vorwiegend krocken, früh Froſt und Reif 9 e

Vermiſchte Kachricht en
Der Scheinwerfer im Dienſte der Schupo. Eine aſret gendeDiebesfagd über h Dächer d am erſten Jeierfag im Ofen

Berlins ſtatt. Bewohner hatten bemerkt, daß ſich ein Mann auf den
Boden verſteckt hatte und ein Uberfallkoinmando der Schußpollzet her
beigerufen. Der überraſchte Dieb flüchtete nun auf das Dach wo h
die Poliziſten mit einem Schein werfer verfolgten Als er nun
die Enge getrieben wurde, gab er auf die Beamten mehrere S d
worauf ihn einer der Schußleute vom Dach herunterſchoß Er fiel e

r e m ſofort tot. Es war ein 19 jähriger Burſche, der
egend wohnte

Milliardenerbſchaft oder Betruge Nach einer Meldung
Berliner Tageblaktes! aus Paris ſind die dortigen Blätter voll von
Geſchichte einer Milliardenerbſchaft, die einer Franzöſtn
Amerika zugefallen ſein ſoll. Madame Leotard machte in dieſem 90
an der Ripiera die Bekanntſchaft einer amerikaniſchen Multimillie
Miß Heller, aus der ſich bald eine herzliche auf gemeinſamen IntereſſenUnd Neigungen beruhende Freundſchaft entwickelte. Vor kurzem erhielt

nun Madame Leotard die Mitteilung daß Miß Heller auf eine
fahrt im Mittelmeer geſtorben ſef Und ſie zur alleinigen Erbin
auf 128 Milliarden Franken geſchätzten Vermögens en

Der Schutzbhunv der Ehemänner. Amerkkantſche Ehemänner, die
mit ihrem Schickſal nicht zufrieden ſind, haben einen Schutzbund e
ſchloſſen und dem Oberſten Gerichtshof eine Dentſchrift eingereicht, r
der ſie im Namen aller Ehemänner ihre Forderungen fellen. Darunte
befinden ſich die ſolgenden:

„1. Der Haushalt muß wiedergergeſtellt, auſrechterhalten und durch
geführt werden als eine in erſter Linie männliche Einrichtung

2 Der Ehemann muß vor der Ausführung aller Haus r
Denen wie Fegen, Einholen, Kochen und Dellerabwaſchen geſchüßzt
werden.

3. Die Frau darf keine Käufe vornehmen, weder mit barem Geld
noch auf Pump, wenn ſie nicht vorher mit dem Manne geſprochen und

ſeine Einwilligung erlangt hat. eDer Chemann erhält das geſetzliche Recht, die Kürze der Haare
und die Länge der Röcke ſeiner Frau zu beſtimnten.“

Andere Forderungen dieſer Denkſchrift beſchäftigen ſich mit der Be
ſchränkung der Rechte der Schwiegermutter und anderer weiblicher Ver
wandter der Frau, die das Haus nur nach ſchriftlicher Erlaubnis durch
den Mann betreten dürfen Der Vorſthende des Obergerichtshofes Mae
an hat e erklärt daß ſich das Gericht mit dieſem Antrag be

igen werde
Seit wann ſprechen wir von Millivnen und Milligrden? Wir

chams Univerſum! war der
Zahlbegriff Million dem Altertum und dem frühen Mittelalter noch

und ebenſo ſeinen Begriff für Zahlen gewaltig erweiterte. Er wende
in ſeiner 1298 geſchriebenen Reiſebeſchreibung das Wort „wilione! an

Erziehung. Jm De Zug Berlin Nordſzebäder. Jm Abteil erſte
Klaſſe eine ſehr koſtbar angezogene Dame, die Kleidung eleganter als
die Beſiherin. Neben ihr ein ſehr fetter und unmanierlicher Junge
Der Zug hält auf offener Strecke Der Junge ſagt Donnerwetter
gerflucht noch mal, ich möchte bloß wiſſen wann der volle Duſſel von
Zugführer weiterfährt? Bums gab die ſtattliche Dame dem Jungen
einen Rihpenſtoß, Warum hauſte denn?“ mault er. „Weil du
r a ich ſagte die Mutter belehrend. Man ſagt ich und
nicht ick.“

Je Des Reujahrsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer
dieſer Zeitung Dienstag den 2. Jannar 1923.

t er es Bern e eBVerantwoerttich: Dr. phi Siegfried Berger ſüe den politiſchen eKunſt und Litergtur Franz Gamm für Provinz Lokales n ehe p c
miſchkes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen Retlamſämtlich in h
Berliner Vertretung Walter Am uns Verlin Wilmersdorf, Laudacher Str. S.

Druck und Veortog der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Setten
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laufend zu höchſten
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus
Gold Silber nd Pafin.

Jowie Ouecksilber

an länſcke Dürrenterg al

Leipziger Str. d. Tel. 357

Sur Jabrikacon kaufe

Für Erdarbza. 400 Meter
Feldbahnaleis

mit einigen Mulden
4kippern, Drehſcheiben

uſw. zu kaufen geſucht.

S ausgeſetzt.

Meldungen unter I. G
7425 an die Exp. d. Bl.

Amt ſt
aller Formen und SHoſen, Cutaways, MäntelGunimi M. e. e. e

100 Gehrockanzüge,
Eriedensſtoff)Hahn Leipzig, Jo

s hannisplatz
(hinter der Kirche).

FJahrktwird bei Kauf vergütet.

Dis neuen
Poct- Gebühren

ab 15. Dezember 1922
übersiehtl. zusammengestellt

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner
Merseburg. KI. Ritterstr. 3.

Magerheit
Schöne volle Körperform

d. unf. vrient. Kraftpillen,
f. Damen hervorrag. ſchöne
Büſte) preisgekr. m. gold.

Med. u r rin e Woch. b. 30 Pfd.
Zun. Gar. unſchädt. Arztl.

Empf. Streng teell. Viele
VDankſchr. Preis Packung
(100 St.) M. 500 zuz. Ports.

o. Nachn.) Jabr.
r. Franz Steiner Co.,H. m. b. H., Berlin 30 314

Farkett
ßböden

dirett auf alte, ausgetretene
Dielen zu Zerlegen, liefert

prompt und preiswert
barkeftfabr. Gustav loldit un

Auerbach i. Batl. Ruf s84

Ia Treibriemen!!!
Koizrlemscheiden, Irans
misslonen preiswert ab Lager

Senf acht. et en
1906 Fern 1958 19581 u.

wenn
Mleh- (denhn

1973

berausgegeben vom
verein für eimatkunge.

Preis 70 Mark
Geechtteeetele des

Merveburger Korrepondent

Kleine Ritterstrasse 3

Dememtverkauft
Brhg Gartenſtraße 11.

gemacht werden, wird
Körbisdorf A.G. anteilmäßig vergeben. Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Auf unſerem Out Ruſchesfelde warden am

15. Hezember 1922 1 Ztr. Weizen, 2 3tr. Roggen und
6 Ztr. Futterhaſer geſtohlen.

Ein kleiner Teil des Hafers iſt wieder beigebracht. Für ſachdienliche
Mittellungen, die zur Ergreifung des Täters oder der Täter ſühren, wird

eine Belohnung von 5000 Mk.
Für den Fall, daß ſolche Mitteilungen von mehreren Perſonen S

die Belohnung von dem Vorſtand der Zuckerfabrik

arm

Merseburg, Neujahr 1923.
Kl. Ritterstraße 13.

Auie Herrenkl

Loden- und Hi
gSporthaus

man

ſſlandmaschlnen

zu festen Preisen ab Lager
lieterbar:

Jslgeor-Strohpressen,
Zwerg 1900 u. ideal 1000
Jäckselmaseh. Schratmünien
Gras Und Getrelgemäher.
Rübenheder, Rübensengeider

Rüitivatoren Fierüerechen
kartoffelroder.

Drelsohar ilge,
Jaucheſasser.

Düngerstreuer,

Sackheber3cheſſelgt-Motoroſlug h Es

ferner: Vollst retten
ar dandinggr „Deering“ u

„NMassey“,
igraen hresohmasehins

0 Zer. Stundenleistung.Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!
e ab „Schafftädter Zeitung“)

1 n Brescehmasehins,

Dres cher Co.,
Halle a. S. Tel. 6430.

l Il In n II I II

Wer hat gleic

B. G B. R in
E. G E R in

ste Zeit inE. G B. R in
B G E R inE. G E. R in

Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse

a prnan Wand-Kalenden
b BERGRENNEN 1973ſa FLACURBENNEN S 1922b L ACHRENNEN e eIa GESAMTBEWBRTUMG t vorrſtig
Ib GESAMVTBEWERTUNG Buehdruckerei Th. Rößner,

Kl. Kitterete S. S.

S Eriolge?? Niemand
D K W ger Aboriegene S G E R
in allen großen Konkurrenzen der Rennsaison 1922.

Das kleine Wunder
läuft bergauf
wie viele runter,

8 SIN S des modernen

nuunummmuumeeeeeeeemueeuenneeeeeen
grenwerke J. S. R

Zschopau 38

Das kſelne Wunder
läuft bergauf
wie viele runter,

Menschen

Möbel
äußerst preiswert

Speisezimmer
errenzimmer

Schlaſzimmer
Küchen

S hHöhbelhnus Hlarkt 8,

e Leipzig. 4
n nzuge
ine Hosen

Uister, Sohilpfer,
Winter -Palgtots,h summſmänsl. üimertongon

verkauft noch sehr preiswert

Barth en Gr.Heischergasse 1.

Spure wicht

ſondern nimm ſtets gen
Huſten und Heiſerkeit

Dr. Soldans
Fenchelhonig und
Spitzwegerichfaft

Nag utM iſt ein vom
Reichsminiſter f. Ernährung
genehmiates Beifutter zur

Erzielung unglaublich vieler
Eier auch ohne freien Aus
auf und im Winter.

Verkauf beiPaul Näther Rachſl.

S MerſeburgMarkt 9 Fernruf 343.

Ahlt- etalle
zum hö ch Ka n u s

Heumoeister, Heumarht 54.

M
S heferbar, Breisl. umſonſt.

H. J. Steinbach, Mühl
hauſen 178 Th.

wir, die

1923 bis zum

F. e

Dnsere Mitglieder

imteleterrncher
zum Vortrag des Guthabens für

8. Januar 1923
in unserm Geschäftslokal Vorm.

8 bis 1 Uhr abzugeben.

ergehen Vereinotann

S E. m. b. H.
Hädecoke,

ersuchen

Frieboel.,

Brillanten, Zahngebisse,
Brennstifte

sowie sämtiiche Gegenstände in
Edelmetall

kauft

Hugo Labl, Halle,Gr. Ulrichstraße Fl.

Elngang C.-T.-Llchtsp. ete, Hof, rechts

e
H. Lämmermann, RoBmarkt.
Auch werden daſelbſt von eigenem Roßhaar Beſen

und Bürſten angefertigt.

e

Jcoſo ſagen
rn usw.ksufen Wiederverkäufer am Segen bei

Bachran u. Co., Halle a. S.,

9 Boru

n J t e I SEhe
Flügel Harmoniums Pianos
Sprechapparate Schallplatten e
Notenständer Piano-Sess el Noten Rollen

Leipzig, Markgrafenstr. 8.
Tel. 27880, Leite: r r n

e e

e
Ochsem.

Von Sonntag, den 81. d. M., abſteht eine Auswahl beſter bayer. Zug
ochſen u. Stiere bei mir zum Verkauf

Albert r Fernruf 869

per ug Mk.

per kg Mk.

per kg Mk.

per Kg Mk.

per kg. Mk.GeſchirrZinn per kg Mk.

Pcul Müller, Lelpzig
Telephon 5769 Seeburgſtr. 22 (Roßplatz)

Händler Extrapreiſe!
Für Jelle höchſte Tagespreife!

S Se 9 9 I d d

Benötige aringegg ung 2

Kaufe laufend zuhöchsten Tagespreisen:
Kupfer 1000,

700,—

450,
600—
350, 7

1500, F

S on kinhaufs Jene

geh

Erölnung ersl am minwoen, en 3. Janror

zakle in höchste Börsenpreise S
ür Bruch,J Golchk, mer plann, Double

rowie Zahngehisse.
Geöftnet von 9 6 Vnr abends

Kostenlose Schätzung ihrer Wertsachen,
Der weiteste Weg lohnt sich.

h Bei Ankauf vergüte Fahrgeld.
Hersehurg, Heumeister,Er 54.

m nelle er

in guter Vorsatz:
Verwends nur Sehnhputz

Migrin- Extra

leptral- lenwalmo erie ſt Runper.
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Bau der Reichsbankſtelle Merſeburg.

vor dem Bahnhof halten läßt.

Sträaßenpflaſter “mord und kaputt“ fahren läßt.

munter durch und würde meinen, im

Nr. 3058
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Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafftädter Zeitung. Sonnabend den 30. Dezember 1922.

Stadichronik des Jahres 1922.
Ein kurzer Rückblick am Jahresende.

Merſeburv, den 80. Dezember.
Kurze Stadtchronik anni domini 1922 ſeufzend macht man ſich

daran. Zahlen, Zahlen tanzen einem auf dem Papier, und alle haben
ſie hinten dieſe ſcheußlichen, aufgeblaſenen fetten Nullen. Aber fett
von blaßer Stadtluft.

Hochverehrter Leſer, möchten Sie heutzutage Stadtoberhaupt ſein
Na, ich jedenfalls nicht. Man muß nur die Stadtverordnetenverſamm
fungsberichte (ein ſchönes Wort, ſo lang wie eine „radikale“ Rede!)

ſtudieren, um zu ſehen, wie qualvoll da immer wieder der Etat über
holt wird, die Zahlen laufen ſozuſagen vor ein ander weg. Sämtliche
Tarife geben ſtändig in die Höhe, Waſſer, Gas, Strom aber ſtille
davon. Jch ſchreibe bei meiner neuen Weihnachtsſchreibtiſchlampe (ſie
hat eine Sommerbluſe an, ungelogen) und wenn ich an den Strom
denke, den ſie frißt, dann knipſe ich aus und im Dunkeln läßt ſich
ſchlecht ſchreiben. Alſo wollen wir uns auch die Etatziffern ſchenken.
Sie ſagen auch ſo wenig. Machen wir es hinfälliger. einen neuen
alten Notgeldſchein 5 50 Pfennig und einen neuen à 500 Mark. Den
einen hatten wir voriges Jahr in der Weſtentaſche, den andern jetzt.
Auf dem einen ſind Koch gemütliche Bilder drauf, den andern hat
man in der Eile vloß einſeitig beſchmiert. Kurz und gut. das Steuer
jahr wird jetzt ſo berechnet, daß ſechs Viertel gleich einem Ganzen
ſind, das iſt die höhere Mathematik der großen Gegenwart. Ohne
Scherz, jede überſicht über die Kommunalgeſchichte des Jahres zeigt
uns die furchtbar miße Lage. Nicht nur der ſtädtiſche Zimmerplaß,
auch die ſtädtiſchen Werke ſollen privatwirtſchaftliche Betriebe werden.
Doch hat man den Eindruck, daß gegen alle die übermächtigen Zeit
verhältniſſe auch in unſerer Stadtverwaltung zähe gekämpft wird. Als
ein erfreulicher Erfolg dieſes Jahres iſt zu buchen, daß der Ankauf
des Exerzierplatzes nunmehr geglückt iſt. So hat man das wert
volle Bauland denn doch gegen den miniſteriellen Eigenſinn für
die Stadt erworben. Wäre die Stadtleitung nicht ſo hart
näckig und energiſch im Kampf gegen die Bürokratie der
Miniſterialräte geweſen, die Kaufſache ſchwebte“ heute noch. (Rand
gloſſe: man täte gut, bei der Fernbahnleitung eine Anderung der Haltke
ſtellen namens „Gefangenenlager“ nachzuſuchen. Schon der Mit
bürger wegen, die dort wohnen. Es gibt einem immer einen Ruck
Gefangenen lagerDer Kauf des Exerzierplatzes bringt uns auf das ſo wichtige

Kapitel der Bautätigkeit.

e Die Bevölkerungsbewegung
zeigt, daß unſer wirtſchaftlich bedeutende Bezirk nach wie vor
ſtarke Anziehungskraft ausübt: die Jnduſtrie konzentriert ſich all
mählich immer ſtärker im mitteldeutſchen Braunkohlenbecken. Das hat
eine ſtete Zumahme der Bevölkerung zur Folge. Und ein
ſtetes Wachſen der Wohnungsnot! Man muß es unſerer Stadt
perwaltung laſſen: ſie hat die Not von Anfang an mit allem Nachdruck
bekämpft. Die entſetzliche Teuerung auf dem Wohnungsmarkt lähmt
großzügiges Arbeiten. Während aber andere Kommunen verzagt von
allen Bauten Abſtand nehmen, wird in Merſeburg zum Glück immer
noch gebaut. Die Häuſerreihen auf dem Ritterſchen Plan ſind
fertig geworden. Die Bauten der Preußenſfiedlung haben
ſchöne Fortſchritte gemacht.

Eine ganze Reihe von Neubauten iſt noch, im Entſtehen. Die
Mitteldeutſche Heimſtätte hat einen Häuſerblock fertiggeſtellt
Jn der Annenſtraße iſt die lange Reihe der Eiſenbahner
wohnungen nun zum Glück bezogen, und auch in der Gartenſtadt
Freiimſelde, wie in der „Blanckeſiedlung“ iſt manches
chützende Dach fertig gewoxden. Mag die Bevölkerungsbewegung dem

ohnungsbau auch weit voraneilen, wir können froh ſein, wenn es
den verantwortlichen Männern trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe
gelingt, produktive Wohnungsfürſorge zu leiſten. Hoffentlich
läßt ſich auch im Jahre 1928 manche neue Heimſtätte errichten. Jeder
nene Wohnraum, der geſchaffen wird, iſt eine ſoziale Wohltat.

ohnungsnot iſt unſer fogtales Grundübel, aus dem ſich
i ſchlimmſten politiſchen Mißſtände leiten laſſen und vonde e Bete ung e an n Sealſchlande abhangt. e

wird das oft geſagt, aber wenig beherzigt!
Mag der zünſtige Merſeburger für dies zähe Bemühen nicht das

nötige Verſtändis aufbringen, ſo erkennt man es doch von anderer
Seite ſchon hoch an: die Beſichtigungen unſerer Nachkriegsbauten
durch Jn und Ausländer nehmen kein Ende. Die oſt preußiſche
Delegation nahm im Sommer ihre Reiſe eigens wegen dieſer
Siedlungsbauten über Merſeburg. Eine große belgiſche Siedlungs
kommiſſion beſuchte die Bauten nach dem Shſtem unſeres Stadtbau
rates Zollinger (das unter dem Namen „Zollbau“ ſchon inter
nationalen Ruf hat), andere ausländiſche Abordnungen folgten. Ver
treter vieler deutſcher Städte nahmen von der Beſichtigung unſerer
Bauten in dieſem Jahre wertvolle Anregungen mit heim

Ein Kapitel für fich, das hier wenigſtens erwähnt werden ſoll, iſt
die Pflege der beſtehenden S Wer ſonſt nicht helfen kann,
der kann zum mindeſten hier helfen: pflegt neue Wohnungen! Zahlt
Eure erhöhte Miete und die Umlagen des Hausbeſitzers vhne zu
feilſchen. Ein großer Teil des Hausbeſitzes iſt in der Gefahr des
t Verfalls. Man gehe einmal durch die Straßen und achte
arauf. Der Mieter helfe den Verfall aufhalten. Geht es ſo weiter,

wie bisher, ſo könnte es paſſieren, daß ihr in ein paar Jahxzehnten
ſagen wir es draſtiſch mit dem Regenſchirm im Bette liegt! Das
iſt nachher eine Sorte „Mieterſchutz“, wenn es vom großen grauen
Großmutterregenſchirm auf die Bettdecke tropft. (Bitte ich
übertreibe nicht!) e

An neuen Wirtſchaftsbanten erfreut uns der raſch gediehen große

e ich e Da wird eine MaſſePapiergeld hineingehen Am Güterbahnhof ſind Fabrikneu
bauten entſtanden, die e r rauchen bei uns noch, und ſo
lange das noch iſt, kam das Schlimmſte noch nicht! Der neue Ge
meinſchaftsbahnhof, dieſer ſchmucke bunte Bau mit der ſchön
geſchwungenen Dachlinie, iſt nun dieſes Jahr auch glücklich fertig geworden und in Betrieb genommen. Er wird ſeinen Zweck n beſſer
erfüllen, wenn man erſt endlich einmal die Straßenbahn auch direkt

Eine Verkehrsfrage!

Man ſeufzt, Was ſoll aus unſeren Straßen werden,
wenn das ſo fortgeht? Da wird jetzt in einem Jahre ſo viel
kaputt gefahren wie früher in zehn. Kein Wunder. Jm Geiſel

tal wird ein Zehntel der ganzen Brikettproduktion geleiſtet und ein
ſehr großer Teil dieſer Brikettmaſſen wird mit Laſtkraftwagen ab
gefahren. Durch das alte, geduldige Merſeburg hindurch, das ſein

Man ſtelle S vor, ein Liliputaner vereiſe die Weißenfelſer
Straße an einem Regentage. Er käme in einer Nußſchale ganz

Agäiſchem Meer zwiſchen Spo
raden und Eykladen durchzuſegeln. Denn das Pflaſter beſteht eigent

lich nur noch aus Erinnerungen. Das übrige ſind Löcher, die
voll Braunkohlenbrühe ſtehen. Wenn das ſo weitergeht, werden ſich
nächſten Herbſt die Bürger auf dem Wege der „Selbſthilfe“ Drahtſeil
bahnen anbringen, um damit in der Stadt herumzugondeln, weil ſie

ſplche Luftfahrt einem jähen Ende im Merſeburger Urſchlamm vor
ziehen.

Verkehrsfragen! Wir ſeufzen zum „zweitenmal. Verkehr bei
Nacht. Voriges Jahr noch traf man wenigſtens jede Viertelſtunde
eine Laterne. Aber jetzt iſt man auf die himmliſche Beleuchtung an
gewieſen und die iſt meiſtens „ſehr duſter“. Man will ſchon „ahle
Merſcheborcher“ geſehen haben, die zum Schutze ihres koſtbaren Lebens
eine Kanone am Bindfädchen hinter ſich herzottelten. Böſe Zungen
behaupten auch, die ſtädtiſche Finſternis ſei eine Art KLommunalprämie
für die Spitzbuben, die ſie ſich indeſſen ſelber einkaſſieren.

Verkehrsfragen wir ſeufzen (auf Anregung des zu neuem Leben
erweckten Verkehrsvereins zum drittenmal. Auch 1922 hat uns für
den Zöſchener Streckenbau nur Körbe gebracht. Die Wirklichen
Geheimen in Berlin ſehen in ihren dicken „Akten“ keine Veranlaſſung.
Der Kohlenverkehr ſei erheblich? Ach wo ſagen die Wirklichen Ge
heimen, das ſteht nicht in unſeren Akten. Die Straßen ſollen entlaſtet
werden Das ſteht auch nicht in den Akten. Der dortige Bezirk iſt
wirtſchaftlich im Aufblühen? Darüber ſind aber noch keine Akten
angelegt. Alſo ſtimmt es nicht. Ach ja, die „Wirklichen“! Man ſollte
ſie maleriſch auf ein Laſtauto gruppieren und auf der ſtrittigen
Chauſſee einen Tag hin und her fahren laſſen. Vielleicht würden ſie
vor Angſt ihre Perücken verlieren und es dürfte ihnen wirklich
manches dann nicht mehr geheim bleiben.

Wir können hier nur die

Als Gewinn buchen wir bei den Verkehrsfragen, daß der Zug
verkehr weſentlich gebeſſert iſt. Dank den energiſchen Be
mühungen des Miniſters Oeſer iſt jetzt erreicht, was lange angeſtrebt wurde: es halten hier zwei De einer von Berlin und
einer nach Berlin. Und es lohnt ſich nicht nur für uns, ſondern
auch für die Eiſenbahnkaſſe. Ferner iſt der m des
Güterbahnhofes nun endlich begonnen.

Das Bildungsweſen
unſerer Heimatſtadt hat ſich im letzten Jahre
lich fortentwickelt. Mittelpunkt iſt nach wie vor der Herzog
Chriſtian Die Bildungsaben' de haben erfreulicherweiſe
einen regen Beſuch zu verzeichnen n Nur iſt zu bedauern, daß
die Beſucher nur zum geringen Teile Arbeiter ſind. Wie gern würde
die Bildungsgemeinde mehr Handarbeiter unter ſich haben! Daß es
noch immer nicht ſo iſt, liegt nicht an der Leitung, nicht an der

hemen und Lehrerwahl. Es hat andere Gründe. Man darf nicht
aufhören, hier auf Beſſerung zit hoffen. Der Leiter und die Vor
tragenden werden gewiß darauf bedacht ſein, ſich auch weiterhin ſo
einzuſtellen, daß ſie für alle, auf alle wirken können. Eine große
Anerkennung für die Leiſtungen des Leiters Oberlehrer Hemprich
auf dem Gebiet der Bildungspflege iſt es, daß die preußiſche Re
gierung im Februar einen Lehrgang für die Jugendpfleger aus ganz
Preußen hier in Merſeburg ſtattfinden läßt. Die Reviſion der Merſe
burger Bildungsſtätten durch einen e Beamten des Kultus
miniſteriums hatte dieſen Erfolg. Was bisher für den Regierungs
bezirk ſchon oft, auch im vergangenen Jahr wieder, geſchah, wird nun
e a für ganz Preußen wiederholt. Das iſt ein erfreulicher Exfolg,

ex wohl verdient, in unſerer Jahreschronik gebucht zu werden.
Jm Zuſammenhang mit dieſen Beſtrebungen iſt 1922 nun auch

endlich einmal etwas Durchgreifendes geſchehen, um gute Theater

n in unſerer Stadt einzubürgern. Es begann mitufführung des famoſen Merſeburger Heimatfpiels
Der e e en Der wir entdeckten bei der Aufführung mit
Page daß wir in Margarete Wedding eine Heimatdichterin
begrüßen können, die mit dem „Wohl bekomm s ihm, Amen“ hoffent
lich nicht den letzten Schlußſtrich unker ein Manuſkript St t
Die Aufführungen mußten bei allſeitiger begeiſterter Teilnahme vft
wiederholt werden und ließen wohl bei den Leitern des Vereins für

eimatkunde den Gedanken lebendig werden, nun das a entdeckte
heaterfeuerchen unſerer ſchwerfälligen Mitbürger am Leben zu er

halten. Es kam zur Gründung einer „Freilichtbühne“, die zwar zu
meiſt in den Saal verlegt werden mußte. Aber der Zweck wurde
erreicht. Wir erlebten eine ganze Reihe ſchöner Theateraufführungen
der Halleſchen Truppe und auswärtiger Gäſte. Den Höhepunkt bildete
die Jphigenie- Aufführung. Die Abende waren ſämtlich gut be

De Um die Organiſation machte ſich in exſter Linie Stadkrat
Jeſſerit. verdient. Seiner raſtloſen Energie iſt es zu danken, daß

dieſe in der Wahl der Stücke ſtets vornehmen Theatervorſtellungen ſich
ſo trefflich eingeführt haben. Hoffentlich bringt uns auch das Jahr
1923 eine ſtattliche und ſchöne Reihe!

Rückſchlag freilich bedeutet es, daß die Beamten
hochſchulkurſe bis jetzt noch nicht haben regelmäßig ſtattfinden
können. Daran hat zweifellos die vbedauerliche, unſoziale und auch
e re Einführung der getrennten Arbeitszeit bei den Be
hörden Schuld.

e Auch im Schulweſen
haben ſich mancherlei wichtige eränderumgen voll
zogen. Der Aufbau der Grundſchule geht weiter. Erfreulicher-
weiſe iſt hauptſächlich durch Jnitiative des rührigen Rekkors
Jache die acht klaſſige Volksſchule erreicht. Die Elternbeiratswahlen beroglghien rege Auseinanderſetzungen, die leider
nicht immer ſachlich geblieben ſind. Leider wurden damals auch
unſere Bemühungen um eine unpolitiſche, aber auch nicht konfeſſionell
einſeitige Stellungnahme zur Schule im Geiſte der Volksgemeinſchaft,
die uns über alles gehen muß, von beiden Seiten verkannt, was uns
n S wird, a edle S als das n n der deuten Schule auch weiterhin energiſch zu vertreten. Jm Seminardraußen im Se der Stadt mit die Schülerzahl immer mehr

zuſammen. Die ſchmucken Samtkappen der Seminariſten werden
immer ſeltener. Noch zwei Jahre, und das Seminar iſt geweſen.
Was wird e Stelle treken Eine Auf bauſchule war uns
verſprochen. Bekommen haben wir ſie nicht. Sie iſt uns nun wieder
einmal verſprochen. Wird ſie das Jahr 1928 bringen Eine zweite
höhere Schule zu errichten, liegt durchaus im Intereſſe der Stadt,
die ſorgen muß, daß nicht alle neuen Konzentrativnspunkte des
wachſenden Lebens in unſerem vevölkerungsreichen Bezirk außerhalb
Merſeburgs gelegt werden. Ein ſchönes Zeichen der Pietät für unſer
altes Domgymnaſium iſt die Gründung des Vereins ehemaliger
Domſchüler geweſen. die am Tage vor der ſern Einweihung
der Ehrentafel für die Gefallenen erfolgte. Hoffentlich iſt der Verein
in der Lage, nun auch recht tatkräftige Hilfe zu leiſten. Es muß immer
wieder betont werden, daß wir alles tun müſſen, um unſere
Bildungsſtätten zu erhalten. Jn ihnen liegt der Reichtum der
Nation, in ihnen wird entſchieden, was wir einſt im Kreiſe der Völker
wieder ſein werden, oder nicht ſein werden

Das Muſikleben des Jahres war außerordentlich veich für
Merſeburger Verhältniſſe Der Muſikverein veranſtaltete wieder ſeine
Konzerte im Schloßgartenſalon und bot, wie von je, nur erleſene
Kunſt. Zweimal ſpielte das Klingler-Quartett Zwei prächtige
Kammermuſikabende gaben Deſſauer Künſtler auf Einladung
des Vereins für Helmatkunde. Der Philharmoniſche Orcheſterverein
entwickelte ſich weiter und wuchs ſich zu einem Enſemble aus, das man
künſtleriſch recht ernſt nehmen muß. Der Bachverein gab mehrere geiſt
liche Konzerte im Dom, die in der Hauptſache der großen und herbenKunſt Johann Sebaſtian Bachs galten. Die Volksſingakademie führte

das umfangreiche Chorwerk „König Rother“ auf.

Einen

S

Wie jedes Jahr, ſo grüßen wir zu Silveſter noch einmal be
ſonders die

Toten des Jahres.
be annteſteen Vamen

nennen. Es Karben in dieſem Jahre der Senior der Merfeburger
Bürgerſchaft, der Orgelbauer Gerhagrdt im Alter von 96 Jahren
und der Senior der Merſeburger Geiſtlichen (26. 5.) der verehrte
Oberpfarrer der Stadtgemeinde, Anton Werther Ferner ein be
kannter Merſeburger Bürger, der Betriebsleiter Georg Grimm
(13. 10.), ein alter, tief überzeugter Liberaler, der Matrermeiſter
Günther (20. 4), der Generalinſpektor Herbers (24. 6.), der
Buchhändler und Verleger Stollberg (5. 7.), der Zahntechniker
Tohke (8t. 7.). Außer ihnen gedenken wir der vielen Mitbürger
die zur Ruhe gingen. Für manchen derer, die das bibliſche Alter er
reicht hatten, war es eine Erlöſung, den Sorgen dieſes ſchweren
Jahres entzogen zu werden.

Auch Perſonenwechſel
an leitenden Stellen hat das verfloſſene de verſchiedentlich
gebracht. Ende Nopember übernahm der Landeshauptmann der Pro
vinz Rudolf Oeſer auf dringendes Erſuchen des Reichspräſtdenten
das Reichsinnenmintſterium, ein Entſchluß, der ihm ſehr ſchwer ge
fallen iſt. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß Reichsminiſter
Oeſer in abſehbarer Zeit die Leitung der Buerwieder übernehmen Jann, wie das auch ſeinem Wunſche entſpricht.
Als Stellvertreter des Landeshautmanns wurde Geheimrat Hübner
gewählt und trat im November ſein Amt an. Jhm geht der Ruf eines
hervorragenden Fachmannes auf dein Gebiete der Finanzverwaltung
voraus. Der langjährige Präſident des Regierungsbezirkes, v. Gers-
dorff, ſchied zum Vedauern weiter Kreiſe mit dem 17. Juni aus
dem Dienſt. Sein Nachfolger wurde der Landrat von Calbe Berge
mann der am 23. Auguſt in ſein neues Amt eingeführt wurde. Auch
ſonſt ſind Veränderungen bei der Regierung vorgenommen worden
Die erſte Abteilung Ubernahm Oberregierungsrat Coßmann, die
Schulabteilung Oberregierungsrat Trümpelmann. Juſtitigr wurde
Regierungsrat Bier. Mit Freude ſtellt man feſt, daß alle dieſe Herren
mit Kberzeugung auf dem Boden der jetzigen Staatsform ſtehen, ſie
genießen denn auch das volle Vertrauen der weiteſten Kreiſe. Auch
im katholiſchen Pfarramt fand ein Wechſel ſtatt. e
meinde hochverehrte Pfarrer Dreh mann ging als Propſt nach Seeſt.
Die durch den Tod des Pfarrers Werther vakante Stelle an der
Stadttkirche iſt ſeit dreiviertel Jahren unbeſetzt. Das Konſiſtorium wird
der Vakanz hoffentlich bald ein Ende machen, da die Stadtgemeinde
zu groß iſt, als daß ſie von einem Geiſtlichen und einem Hilfsprediger
verſehen werden könnte. Jn Kürze ſoll Pfarrer Angermann aus
Bromberg, der zum Nachfolger auserſehen iſt, eine Gaſtpredigt halten.

bis 1. Roveinber

recht erfreu

Der in ſeiner Ge

Zwei Prvvinziallandtaäge e
fanden im Laufe des vergangenen Jahres in Merſebur g ſtatt.
und zwar der erſte vom 7. bis 12. Mai, der zweite vom 30. OktoberDie ſchroere Lage der en kam in beiden
Tagungen zum Ausdruck aber auch ein geſunder Geiſt wirtſchaftlichen
Fortſchritts, der es mit allen Schwierigkeiten aufnimmt. reilich
gen cuch beide Tagungen, daß der Deutſche innerpolitiſch noch viel
ernen muß, bis er zur Selbſtverwaltung auch wirklich reif wird. Da
wir Merſeburger ja viel auf der Tribüne das Schauſpiel eines kleinen
Parbamentes vetrachten, liegt uns ſolche Wahrnehmung beſonders nahe.
Sinnfälliger konnte unſer innerpolitiſches Elend nicht gemacht werden,
als durch die ſeltſame Solidarität, mit der die Abgeordneten auf der
äußerſten Rechten und Linken zuſammen ſtimmten, oder die Ver
irrung bei Abſtimmungen über wichtige Agitationsanträge, mit denen
zuletzt noch deure Zeit vertan wurde. eDas Provinzparlament bringt uns auf das Stadtparlament, das
wohl nun im Jahre 1923 durch Neuwahlen verjüngt wird. Zeit iſt
es dazu wahrlich geworden! Ob aber die Neuwahlen eine gerade frei
dige Uberraſchung bringen werden, ſt recht fraglich. Diesmal werden
die Wahlparolen nicht ſo ſehr politiſch, als vielmehr wirtſchaftlich ſein.
Eine Verminderung der Gegenſätze wagt man aber auch davon nicht
zu erhoffen. Jedoch iſt es immer gut, daß bei Neubildung von Wählergruppen deren Führer zur Ubernahme von nern Poſten ge
langen und dadurch die Oppoſition uhſch gemildert wird. Denn wer
erſt einmal die Laſt der Verantwortung mit tragen mußte, der ſchafft
n doch bald einen milderen Vokabelſchirtz an und kommt vom Rathaufe

üger her, als er hinein ging (buchſtFolich). e eieſem Jahre erlebten wir Verſaſſungsfeiern
rößeren Stils. Auch der Staatsgedanke muß ſeinen feſtlichen Aus
ruck finden. Die Verfaſſungsfeier ſoll ſein ein Bekenntnis zu Vater

land, Volks gemeinſchaft und ihren Rechſsgrundlagen. Am 11. Auguſt
hrachte Superintendent Prof. den An in einer würdigen Feier im
Dom dieſe Gedanken zu erhebendem Ausdruck. Am 18. Auguſt hatte
die Demokratiſche Partei zu einem Verſaſſungsfeſt in Lauchſtädt ge
haden, zu dem von weit und breit Gäſte zuſtrömten und ſich zu fröh
lichem Feſt im Freien und ernſter Feier ar geweihter Stätte im Goethe
theater, zuſammenfanden. Ein Volksfeſt wurde es im wahren Sinne!

J

Wenn man die vier ſtattlichen Zeitung hände dieſes Jahres durch

blättert, ſo fällt einem auf, wie großen Ram im öffentlichen Jnter
eſſe doch der Sport einnimmt. Aber eine Sportchronik des Jahres
bringt Chronos doch nicht fertig, er iſt zu altmodiſch dazu verſteht
nur das Wandern und Schwimmen und möchte einen Uberblick über die
wichtigſten Ligaſpiele und dergl. einem Kenner überlaſſen. Er
wähnt ſei aber die intereſſante große Rundfahrt des e
Norddeutſchland. und die n e on twoche des gleichen
Vereins ſowie der intereſſante Großſtaffellauf des Sport
vereins 99. Ein trauriges Ende nahm das Dürrenberger Schwimm
feſt, wobei infolge eines Unfalls n Tote zit beklagen waren.

Ein düſteres Licht auf die ſittliche Lage unſeres Volkes werfen drei
ſchaurige Mordtaten, die im letzten Jahre begängen wurden. Söhne
mordeten in Knapendorf den alten Vater, vermutlich von Nahe
ſtehenden wurde in Geuſa der Rentner Karl Hoffmann ermordet,
ein landfremder Rohling erſchlug bei Runſtedt einen wehrloſen
alten Mann. Alle drei Untaten werden geſühn!. Auch ſchwere Un
glücksfälle ſind zu beklagen. Das Unglück am Riſchmühlenwehr koſtete
am 16. 5. zwei junge Menſchenleben, bei dem Autounfall am 28. 4.
an der Saale kam ein junges Mädchen um.

Mehrere Brände ſchreckten die Einwohner der Stadt. Bald ge
löſcht war der Brand in der Freybergerſchen Bäckerei hartes
Brandunglück traf eine Familie bei dem Brand in der Gelbgießerei
Roſenthal. Der letzte Brand im Grundſtück der a Hiller
K. Rößner war, wie auch die anderen, durch das Fakte Eingreifen
der freiwiſligen Feuerwehr raſch gelöſcht. Angeſichts dieſer hier und

Zum erſten Male in

da e Feuersgefahr iſt uns die Automobilſprite, durch die
der ſtädtiſche Feuerwehrpark nun bereichert iſt, beſonders wertvoll.

n e
Nachleſe.

Nun noch eine kleine

Es ſind ſo allerlei „Schwabenſtreiche“ gemacht worden. Da los

geben. hIſt das eine Kurioſität, ſo hat doch der Verkauf der Domkurie
an Privathand und von da weiter in außerdeutſche Hände einen fatalen
Beigeſchmack. Das Domkapitel trat damit plötzlich aus dem geſchicht-
lichen Dunkel, das ſeine Exiſtenz ſonſt umhüllt, an das Licht der nicht
angenehm überraſchten Offentlichkeit, und wenn es auch riß bons
kide gehandelt hat (es verkaufte das Grundſtück für den Wert des
Daches), ſo hätte ſich doch zur kides getroſt auch noch die Amſicht ge
ſellen dürfen. (Die Sache ſchwebt noch). Man überlegte ſich bei
dieſem Hergang wieder ob man es wohl noch erlebt, daß einial, irgend
einmal die geſamten Stiftseinkünfte auch wirklich der Kirche zu
kommen und ob irgend einmal das Domkapitel ſeine Akten endgültig
Fchließen wird Mehr als jemals braucht juſt die Kirche ſelber
Einkünfte. Es iſt kein Anlaß mehr, wie früher, ſolche Einkünfte als
Pfründen zu verleihen an Angehörige privilegierter Stände, während
die köſtliche, herrliche Domorgel dringend einer ganz großen Reparg
tur bedarf und nur durch die Umſicht und das auf alle Eigenheiten
des altersſchwachen Werkes bedachte Spiel des Organiſten vor Scha
den bewahrt werden kann. Wir können ganz beruhigt ſein: 1928
wird dem Grundſatz, die Stiftseinkünfte dem Dom und ſeiner Er
haltung, noch nicht zu Ehren bringen. Das nebenbei. e
Mit der alten Kurie wurde ein richtiges Schlößchen verkauft.
Was ſagt man aber dazu, daß man im wunderſchönen Mai zu Merſe
burg an der Saale die Räume eines Luſtſchloſſes vermietete? Beim
Zeus, das iſt kein Zeitvertreib! Alſo ſteht zu leſen in Nummer
dieſes Blattes, tm Anzeigenteil:

„Nachdem die Gründung des Bürohauſes in Merſeburg
an der Weißenfelſer Straße geſichert iſt, ſoll nunmehr mit den Jnter-
eſſenten über die Vermietung von Räumen verhandelt werden. J
n daher, Anfragen an die Sächſiſche Induſtrie und Handels
geſellſchaft zu Merſe o zu richten, welche die Führung des Kon
ſortiums, das die Gründung betreibt, hat.

Die Nürnberger hängeten keinen, ſie hätten ihn denn. Die
Merſeburger vermieten kein Bürvhaus, ſie hätten es dann gebauet, und
ſie bauen keines, ſie hätten dann die Zechinen dazu, und ſie haben
keine Moneten, man pumpte ſie ihnen denn und man pumpte ihnen
keine denn man wußte von nichts. Jn den ſtädtiſchen Anlagen
aber zogen die Fachleute mit der Vermeſſungsleine umher und bhud
delten Arbeiter tiefe Löcher, bis es kam, das Un erwartete glucks
glucks, das Grundwaſſer. Denn man gedachte das Bürohaus ein
erbauen, wo das Fundament recht viel Geld koſtete und wo möglichſt
viel alte Bäume weggekappt werden konnten. Die ollen Bäume ſo
mitten in der Stodtl Wo die Gegend doch ſowieſo ſtaubig iſt! Was
ſollen die paar Bäume! J

Wer eine andere Meinung hatle, wurde als rückſtändig, trottel-
haft, töricht, kindiſch, altmodiſch, ſpießerhaft abgetan. Nachdem doch
die Gründung des Bürohauſes geſichert“ war. Abſolut ſicher
Bombenſicher.

Ich weiß noch, es war an dem denkwürdigen Tage jener e
Ziemlich trübſinnig ſtand ich an dem erſter verheißungsvollen Bau
och und überlegte, daß ich als ein rückſtändiges durch dasJahrhundert traben würde da ſah ich im Grundwaſſer Blaſen
Aufſteigen, ganz ſachte. Einen Augenblick ſpannten ſie ſich rund auf.
und wupp, waren ſie weg. Nur noch ein ganz kleines Ringelchen

ſpielte auf dem Waſſer. dEs gibt eine Stadt in Deutſchland da vermietete man ein ganzes
Luftſchloß. Wupp, war es weg, wie eſne Blaſe. Nur noch ein ganz
kleines Gelächter iſt übrig.

Für 1923 aber entſteht aus e de die große Frage
wo bauen wir das nächſte Luftſchloß in Welcher Baugrund hat

noch mehr Waſſer? Wer hilft e
Das alles iſt Anno 1922 vaſſiert und noch viel mehr. Ein Jahr.

hart wie der Winter, mit dem es anhub, nd unwirtlich wie ſein kalter
Sommer; der Hochſommer oft unter 15 Grad. Und was bringt das
nächſte Jahr?

Die Silpeſterfrage. Man kann es nicht an ihr herumzn
klauben, ſo müßig das iſt. Es hat ſchon ſeinen Sinn, daß wir Tage
wie Jahresbeginn un Mittern acht feiern, in tiefen Dunkel,
wo die Umriſſe der kleinen Dinge verſchwinden. Aber dieTür me ſchimmern doch leiſe im Sternenlicht, und wo man ſie nicht
ſieht, da fühlt man ſie ragen im Dunkeln, Himmelan. e
So ſtehen wir getroſt vor dem Dunkel n e

ronos.

e



Seite Nr. 806.

S s J eWeirtſchaftliche ZJahresſchau.
V ergleicht man die Zahlen zu Anfang des Jahres 1922 mit denenan Se des e la ſein es, als man zwet verſchiedene Wirt

s vor ſich hätte. Die en Bahn, auf der die deutſcheWirtſchaft ſich während des abgelaufenen Jahres beweßgte, iſt, je W
man ſich dem Jahresende näherte, immer ſteiler geworden. Man braucht

ſich nur die geringe Mühe zu machen einmal den Jahresanfang mit
dem Jahresende zu vergleichen, und man wird ein iroſtloſes Bilv er

halten; ſo troſtlos, wie es ſeit dem Beſtehen der deutſchen Volkswirt
ſchaft einzig daſteht.

Unſere Dann iſt in einer Weiſe zerrüktet worden, daß man nicht
zuviel behauptet, wenn man ſagt, daß ſie jeden inneren und äußeren
Kredit verloren hat. Notierte dey Dollar an der Berliner Börſe im
Januar im Durchſchnitt 191,81 ſo war er bereits im Junt auf 317,44,
im November auf 7183,10 durchſchnittlich geſtiegen. Die S
Schuld des Reiches betrug im Januar etwa 217 Milliarden Mark,
3116 Milliarden im Juni; in der zweiten Hälſte des Jahres war die
Zunahme entſprechend dem furchtbaren Sturz der Mark urn ein Viel

faches größer: ſie en im November bereits eine Billion überſchritten
Der Notenumlauf bezifferte ſich im Fanuar auf etwa 1154 Milliarden;
mit Ablauf des erſten Halbjahzes war er um etwa 50 Milliarden g.
ſtiegen, während er in der zweiten Jahreshälfte bis auf über 900 Milli
arden ſtieg.

Entſprechend der n war die Preisbewegung. Stiec
der Tonnenbreis der Fettförderkohle von 450 A. im Janittar au
22 763 Anfang Dezember ſo erhöhte e der Preis für Roheiſen
in dieſer Zeit von 33 000 auf 110000 pro Tonne.

Unſere Handelsbilanz, im Januar noch um 5,8 Millionen Goldmärk
paſſv, verzeichnet im Juni einen Einfuhrüberſchuß von 148 Millionen
GColdmark. im Oktober war die Zahl ſchon auf 241,8 Goldmillionen
angewachſen.

Dieſe wenigen Zahlen genügen ſchon, um unſere wirtſchaftliche
und finanzielle Lage zu kennzeichnen. Sie geben auch deutlich ein

Zeugnis dafür wie eng Staat und Privatwirtſchaft, Währung undWirtſchaft, Politik und WMirſſchaft verknüpft ſind; denn der Niedergang
der deutſchen Wirtſchaft im verfloſſenen Jahre iſt in allererſter Linie
die Folge und die beabſichtigte unſerer geſamtpolitiſchen
Lage. Der Angelpunkt, dieſer Lage, ſowohl ſtaatspolitiſch wie wirt
ſchaftspolitiſch, iſt und leibt das Reparationsvroblein. Alle Konfe

e rTenzen im Jahre 1922 von Cannes über Genug bis zur jüngſten
e Beſprechung in London ſtanden unter dieſem Zeichen, auch wenn das
e Thema Repargtion nicht offiziell auf der Tagesordnung ſtand, wie z. B.

in Genua. Wer anzrkennt, daß die Reparationsfrage, in welchem
Sinne ſie auch gelöſt wird, entſcheidend für den Beſtand unſerer Wirt
a iſt, der wird au
ſchaft auf Tod und Leben von der Löſung dieſer Frage abhängt, daß

c alſo eine Sankerung deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Finanzendurch uns allein n h t möglich iſt.

Die durch die Pariſer Friedensverträge zerriſſenen Fäden der
Weltwirtſchaft müſſen wieder angeknüpft werden, und das hat zur Vor
gausſetzung eine vernünftige Löſung des Repargtivnsprohlems in Geiſte
der Weltwirtſchaftsſolidarität. Der wirtſchaftliche Unſinn des Ver
ſailler rages, Deutſchland wichtiger Produkionsgebiete be
raubte und ihm außerdem noch untragbare Laſten auferlegte, die nicht
einmal das Vorkyiegs Deutſchland zu leiſten imſtande geweſen wäre,
Zi abgebaut werden. Bis zum 31. Juli 1922 hat Deutſchland
Ken im 40 Milliarden Goldmark neben 56 Milliarden

dapiermark, v
am deutſchen
lieben Gäſte

gren die Ko

Kohle
chen. Wirtſchaftskreiſe haben verſucht, den immer mehr
Verfall der deutſchen Wirtſchaft durch die Konzentrativn

nungen und Betrieben aufzuhalten. Sicherung der Noh-
ffbaſts, Riſtkoausgleich, Abfallverwertung, Einſparung von Zwiſchen

handelsge en, Steuererſparniſſe ſollten die Folge
e wegung ſein, die meiſt ihre Urſache in der Kapitalknappit und geh ſter Rohſtoffgrundlage hatte

Aber Alle derartigen Maßnahmen werden die den Wirtſchaft
als Ganzes nicht wieder auf die Beine bringen, dazu muß das Kbel anr In gepackt werden. Die beiden kebenswichtigen Wurzeln

S n

Die deu
eigenden Unterne

die Stabiliſterung der Währung und vermehrte Produftion, be
onders der Urproduktion und da vor allem der Land wirtſchaft.

Mit hieſem Ziel vor Augen überſchreiten wir die Schwelle zwiſchen
dem alten und neuen Jahr in der Hoffnung, 1923 den Weg zu ſinden,

fig ihr Daſein e zu können, um dann durch unermüdlichſte
und Arbeit ſo

nur mäßig

zugeben müſſen, daß das Schickſal unſerer Wirt

dieſer Kon

Werſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſläbker Helkung). Gontabend den 90. Dezember 1922.

Volkswirtſchaftliches.
Notternn gen vom 29. Dezember.

Eſſeklennarkt.
Leipziger Börſe. Lokr. Kulkwigz: heute vorher 2825.

Wurenmarßt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe,

Weizen, märkiſcher 15 600-15 400, behauptet; Roggen, märkiſcher
14000 14100, pomemrſcher und ſchleſiſcher 18 800-13 900, ſtill; Gerſte
(Soinmergerſte), märkiſche 12500-13500, ruhig Haſer, märkiſcher
19 4100 19 700, pommerſcher 13 600- 13 0060, ruhig; Mais ohne Pro
veniengangabe, loko Berlin 15600-—15 800, ſtill; Weizenmehl 41 000
bis 46 000, behauptet; Roggenmehl 88 000-42 000, behauptet; Weizen
kleie 8200--8500, feſt; Roggenkleie 8300--8700, feſt; Rops 25 000 bis
20000, ſtetig; Viktorigerbſen 27 000-30 000, fleine Speiſeerbſen 25 000
bis 26000, Juttererbſen 15 900- 16000, Peluſchken 16 000-19 000,
Ackerbohnen 15 000—18 000, Wicken 23500 26500, blaue Lupinen
16 000——16 000, gelbe Lupinen 20000—21 500, Serradella 33 000 bis
88 000, Rapskuchen 10000, Trockenſchnitzel prompt 6500-6800, Torf-
melaſſe 4000-4200, Kartoſfelflocken 8200-8700.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Hent.

e Sroßhandelspreiſe pro 80 Kilo ab Statlon:
Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 6000 6300 desgl. Hafer
ſtroh 6000-—6300 bindſadengepr. Roggen- und Weizenſtroh 4800 bis
5100 gebündeltes Roggenlangſtroh 5200 5600 loſes und gebün
deltes ne 4700——5000 Häckfel 7400—7600 handelsübl.
Heu 5900—6100 gutes Heu 6000——6300 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebllhren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Die Viehmärkte der Woche.
Die wenigen ſtattgefundenen Märkte nach den Feierkaggen waren

beſchickt. Es wurden daher ſeitens vieler Notierungs-
kömmiſſionen keine amtlichen Notierungen ausgegeben. Das Geſchäft
verlief im allgemeinen mittelmäßig und die Preiſe zogen in allen
Gaättungen wieder erheblich an. Die Aufſchläge bewegten ſich gegen
über die Vorwoche bei Rindern um 90 70 bei Kälbern um 40
bis 155 A, bei Schafen um 10——90 bei Schweinen um 40 120
Auf den nachſtehenden Märkten notierten in der verfloſſenen Woche
für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Magdeburg 200 460 250 590 200 360 500 700Frankfurt a. M. 220 510 150 610 3090 10 500 700
Leipaig 200 430 600 020 200 960 500 780
Dresten 169 420 400 20 180 180 560 770Heunchen 160 108 430 40 450660Hannover 220 450 250 600 250 300 6590 700

Vom Ciermarkt.
Die geringe Nachfrage hält an und die Preiſe blieben in der ver

floſſenen Woche unverändert. Jn der verfloſſenen Woche notierten
für die 1000 Stück im Großverkehr in Mark am Berliner Markt
79 000—75 000, Schleſiſchen Markt 70000-75 000, am Sächſiſchen
Markt 70 000-75 000, am Süddeutſchen Markt 70 000- 77 000, am
Oldenburger Markt 72 000 78 000, am Weſſldeutſchen Markt 76 000
bis 82 000

Berliner Kartoffelnotierungen,.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffeln notierte am

29. Dezember folgende Preiſe (in Mark für 50 Kilo): Speſſekartoffel
extra und weiße 570—600, (Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen).

Turnen Gyſel Gport.
Voruſſla-galle--WL.- Merſeburg.

en Gegen
os beſeikigt,
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wird ſie über Durchſchnittsleiſtungen kann mehr hinauskommen und

n m m e a n e auf dem wer rat, das abermals zu einem harten Kamp ihren wird, wird diedichtigkelt bes eſehe den beweiſen. üge

Die wenigen Spiele, welche Weihnachten durchgeführt wurden,brachlen dem VſL. ſchöne Siege Veſendert zeigte ſich die r unioren

Mannſchaft ihrem Gegner vollſtändig überlegen, aber auch die Liga
Reſerve wartete mit einem eindrucksvollen Siege auf. Wohl hatte Niet
leben Erſatz, aber auch die Liga-Reſerve hatte verſchiedenen Erſatz ein
geſtellt, der ſich gber der Mannſchaft gut Mut Die Zeitzer Gäſte
hatten noch in letzter Stunde abgeſagt. Nachfolgend die Reſullate:
LigaReſerve- Spielvereinigung T- Nietleben 4 0; VfL. V- Preußen IV.1 J. Jun.-Sportv. Pale 18 0; II. Jun.--Favorit-Halle 3 2;
I. Jugend Neumark I 420; II. Siaben- Preußen Kormet II 4 1.
Geſamtergehnis 34 5.

Der letzte Sonntag im alten Jahre ſteht 9 Mannſchaften tätig, und
r ſpielen außer der Liga: auf dem e dent II. Jugend Ammen
e III. Herren --Neumark I1; auf dem Kaſernenhofe tritt die

V. Mannſchaft Germanig III gegenüber. In Halle an IV. Mann
ſchaft Sportfreunde IV; J. Jun--96 II. Jun. Favorit 11;
I. Jun.--96 III; I. Jug.-Faborit T. Am Neujahrstage e die
I. Junioren und J. Jugend nach Weißenfels, um gegen die gleichen
Mannſchaften von Sporkklub Geſellſchaſtsſpiele auszutragen.

e

Am Silveſter Sonntag finden folgende Liga-Verbandsſpkele atte
98 Halle Naumburg 05,
Wacker-Favorit,
PreußenKomet-Weißenfels,
96 Halle Sportfreunde.

Am wichtigſten iſt zweifellos das Spiel der beiden Spitzenflührer, daß
wird beſonders in Halle erkannt; gilt das Ringen doch um die „Vor
machtſtellung Halles“ gegen die Provinz.

In der erſten Klaſſe finden nur zwei Verbandsſpiele ſtatt:
PreußenMerſfeburg-Sportvereinigung-Halle,
Germania Merſeburg Ammendorf 1910.

Sportvnerein von 1899.
Am Sonnkag (Sllveſter) tritt die z welte Mannſchaft auf dem

99 er Platz. im Wiederholungsverbandsſpiel gegen Halle 1910 an. Jn
dieſem Spiel liefert der bekannte Torwart Richard Menzel ſeln
600. Spiel Dem verdlenſtvollen und allſeits bellebten Sportsmann
auch an dieſer Stelle unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Germania T 1910 T Halle.
Jm letzten Verbandsſpiel dieſer Serie ſtehen ſich beide Mann

ſchaften am Sonntag nachmittag auf dem Kaſernenhof gegenüber. Der
Ausgang des Treffens iſt ungewiß, denn 1910 iſt ein ſehr ernſt zu
nehmender Gegner; wenn Germania günſtig abſchneiden will, müſſen
ſie allerdings mit anderen Leiſtungen aufwarten, als am vergangenen
Sonntag. Nachdem die II. Mannſchaft die Feiertage ſpielfrei war,
trägt ſie, vor der J. Mannſchaft, gegen Eintracht II Halle gſeichfalls
das letzte Verbandsſpiel aus. Germania III ſpielt gegen VfL. V.

r

Spielvereinigung 1939 Neumark.
Am Neujahrstag ſpielt die I. Mannſchaft im Rückſpiel gegen den

neugegründeten Sporkverein Groß-Kayna, und zwar 43 Uhr. Jm
erſten Spiel verlor die J. Mannſchaft gegen dieſe Elf, welche ſehr gute
Kräfte aus Merfebürger Vereinen aufweiſt, 1:0. Neumark muß ſich
glſo dran halten, um dieſe Scharte wieder auszuwetzen. Die zweite
Mannſchaft ſpielt am Silveſter in Merſeburg 81 Uhr gegen VfL. III.

Die III. Mannſchaft fährt zum Verbandsſpiel nach Zöſchen.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag verlor die I. Mannſchaft gegen

die Ligareſerve VfL. 96 Halle 8:2. 96 war mit ſtärkſter Beſetzung
angetreten, während Neumark zwei Mann Erſatz einſtellen mußte. Die
beffere Läuferreihe von 96 entſchied das Spiel zu ihren Gunſten, wozu
noch kam, daß der 96 er Sturm eine hier ſelten gezeigte Schußfreudig
keit auſwies und aus allen Stellungen Tore zu erzielen verſuchte. Die
ſchlechten Bodenverhältniſſe trugen viel zu der hoben Niederlage bei.

Die II. Mannſchaft dagegen konnte an beiden Feiertagen ihre Geg
ner bewältigen. Am erſten Feiertag gelang es ihr im Verbandsſviel
Preußen III mit 4.1 zu ſchlagen. Das Spiel wurde vom Schieds-
richter 10 Minuten vor Schluß abgebrochen, nachdem er bereits drei
Spieler von Preußen wegen gefährlichen Spiels und Auflehnung
gegen den Schiedsrichter herausgeſtellt hatte. Am zweiten Feiertag
ſchlug dieſe Elf Kötzſchen II mit 3:9. Das Ergebnis wäre höher
ausgefallen, wenn die Bodenbeſchaffenheit beſſer geweſen wäre.

r

folgt e Stuhlfaut (Nürnberg) Müller (Fürth), Kugler
KNürnberg); Schmidt (Nürnberg), Lang (Fürth), Hagen (Fürth);
Wunderlich (Stuttgart), Franz (Fürth), Seiderer (Fürth), I

e Roman von Svpen Ekveſtad.
Serechtigte Aberſehung aus dem Norweglſchen von Juli a Koppel

32. Jortſetzung (Nachdruck verboten.)
Ada fragte Valentine „Woher ſoll ich das wiſſen Ich kenne
keine Sie r e un ſegte g wo dben ſi eits verraten,“ vag. ergeuden nurZeit mit rn usflüchten.
Wollen Sie ſich nicht näher erklären?“ fragbe Valenkine, indem ſie
überlegen und ironiſch lächelte

„Ja, mit Vergnügen. Ich habe als Polizeibeamker, ſchon Jange,
bevor Konſul Falkenberg mich aufſuchte, Gie und Jhre Se rer mit
ntereſſe ſtudiert. Es wurde mir bald klar, daß eine Verbrecherin
hinter der ſchönen Valentine ſteckte, die es ſo ſchnell verſtanden hatte, ſich

ie ganze Stadt zu Füßen legen. Jhre Bahn, gnädige Frau, iſt
während der letzten fünf Jahre von einer Reihe myſtiſcher Todesfälle,
meiſtens Selbſtmord, begleitet geweſen. Jch habe von der Pollzei in
Oſtende und Monte Carlo Mitteilungen bekomſnen, die nicht untßzuver
ſtehen ſind. Sie ſtehen an der Spitze einer Bande, die ſeit einiger Zeit
plündernd durch Europa gezogen iſt. Ich bewundere Jhre Klu heit,
gnädige Frau. Bereits muhrmals haben einzelne Jhrer Helfershelferins Gras veißen müſſen, in die Hände der Poltzet gefallen oder ge
ſtorben. Nur Sie ſind bisher ſtets den eifrigſten Nachſtellungen ent

gangen. Brauche ich alles zu wiederholen, was Gie hier in der Slabt
s Werk geſetzt haben Sie haben Falkenbergs Geldſchrank geplündert,

weil ſie den Namen ſeiney heimlichen Braut Ada wußten und exxieten,
daß er dieſes Wort zu dein VBuchſtabenſchloß benutzt hatte. Sie hatten
ſeinen Bruder gusgebeutet un unglücklich gemacht, ſo daß er ſichſchließlich ſelbſt das Lehen genommen hat. a lächein Sie nicht ſo
überlegen, gnädige Frau er war ein netter Kerl, aber ich gebe zu, daß
er ein ſchwächer Menſch war. Später haben Sie den Verſuch gemacht,
einen vernichtenden Schlag gegen Einar Falkenberg zu richten, indem
Sie eine Jhrer Kreaturen dazu gebracht haben, ihn zum Falſchſpieler
z ſtempeln. Das mißglückte, wie Sie wohl begriſſen haben weil ich

ie JIntrige durchſchaute und ihr im lehten Augenblick die Spitze ab
brach Daß ich die gen benutzte, um den Skandgl gegen Jhr
Werkzeug zu richten werden Sie begreiflich finden. Schließlich haben

Sie verſucht, ſich zu rächen und gleichzeitig Jhre wankende Stellung zur indem ſie ſich in Geiſel in dem unſchuldigen jungen Mäbchen
da verſchafften. Ich begreife, gnädige Frau, daß Sie große Pläne hierin Kriſtiania vorhaben, wo es viele Weg Männer mit Vermögen gibt

und wo man verhältnismäßig leicht plündern kann, weil wir nicht an
ſo großartige Verbrechen geſböhnt ſind Darum iſt es verſtändlich daß
Sie ſich durch den Raub e ungen Mädchens gegen Angriffe wehrten.

9 3 habe Jhren Brief an Falkenberg geleſen, ich bewundere Ihrenrin Und Jhre Kühnheit; Sie müſſen aber zugeben, Sie das
Spiel trotzdem verloren haben. Sie ſpielten hoch, aber Sie haben ver

ſoren. Vor allen Dingen Hnädige Frau,“ ſchloß Asbjörn Krag, „ſehen
Sie nicht ſo Unintereſſiert und gleichgültig aus. Ich wiederhole, daß
Ihr Leben in Gefahr iſtValentine überlegte einen Augenblick, bevor ſie antwortete, dann

e jagkee e Beweiſehabe die Gargſtie,“ fuhr Krag unerſchütterlich fort, „daß ich
Sie Her unter melnem Revolverlauf halte, bis meine Leute das unglück
liche junge Mädchen gefunden haben. Hier unten ſteht ein Mann, der

Die Spinne. Ich werde ihm die nötigen VBefehle
gefunden iſt, wird er zurückkommen und mir

auf ein Zeichen von mir wartet.

an r Wenn AdaBeſcheid bringen.
„Und was dann
„Dann mache ich Jhnen eine höfliche Verbeugung und ziehe mich

urück. Morgen mitlag aber werde ich Sie zum Bahnhof begleiten, und
Zeuge ſein, daß Sie ſich ins Ausland begeben. Jch verſpreche Jhnen
einen Blumenſtrauß zum Abſchied.“

„Wenn ich mich aber weigere, die Stadt zu verlaſſen
„Um ſo ſchlimmer für Sie. Dann gibt es einen neuen Kampf, und

bei bieſem Kampf werde ich ſiegen.“

e Sie deſſen ſo ſicher
Todſicher.Valentine überlegte

„Da hier keine Zeugen ſind, will ich einräumen, daß ich das hohe
Spiel ſpiele, das Sie mir zutrallen.“

„Jhr Eingeſtändnis iſt ganz überflüſſtg,“ antwortete Krag.
IJch möchle ſehr gern auf Jhre Forderung eingehen,“ fuhr Valen

kine, von der Bemerkung des Detektivs ganz unberührt, fort, aber ich
kann leider nicht.
„Oder richtiger geſagt: Sie wollen nicht,“ antwortete Krag undgriff nach ſeiner Waffe 5

Doch, ich will, aber ich kann nicht.“
Krag wog den Revolver bedeutungsvoll in der Hand.
„Warum nicht fragte er.
el t nicht welß, wo Ada gefangen gehalten wird.“
„Sle gen.
„Nein, beim lebendigen Gott, ich lüge nlcht.“

v vor Krag legte ſeine Uhr vor ſich auf den Tiſch. Er hob den
devolver.

Ich beklage Sie auſrlchtig“, ſagte er, „in dieſem Fall ſind Sie ſehr
übel daran.

Was meinen Sie damit
Dann ſehe ich mich troßdem genötigt, Sie zu tböten,“ bemerkte Krag.

Valentine blickte mutig in den Revolverlauf.
„Jch gebe Jhnen noch drei Minuten“, fuhr Krag fort, ruhig wie

gewöhnlich.

Plötzlich lauſchte Valentine und ein Schimmer von Freude ging
über ihr Geſicht.

Drei Minuten,“ murmelte ſie, „das iſt nicht viel. Alſo gut. Jchbin bereit, zu bekennen

„Ahl
„Jch weiß, wo Ada iſt.
n Sie wollen es mir mitteilen
„Nein.“
Asbjörn Krag antwortete nicht. Er warf einen Blick auf die Uhr,

die vor ihm auf dem Tiſch lag und tickte.
„Zwei Minuten“, ſagte er.
Valentine ſah den Detektiv an und begann zu zittern.
„Großer Gott,“ flüſterte ſie.
„Was iſt?“
„Haben Sie jemals dem Tode gegenübergeſtanden, Herr Detektiv?“
„Mehrmals.“

„Und haben Sie keine Erregung dabei geſpürt, haben Sie ſich nicht
gefürchtet? Sind Sie nicht bleich geworden

„Niemals. Jch verlaſſe mich auf meine Kaltblütigkeit.“
„Jetzt begreife ich, daß Sie es ernſt meinen,“ flüſterte Valentine,

„denn jetzt ſind Sie leichenblaß.“

„Wenn ich nun „nein“ antworte?“
Dann erſchieße ich Sie.“
Valentine betrachtete ihn forſchend

„Sie ſind ein ſeltſamer Mann,“ ſagte ſte, „Sie ſcheuen nicht davor
zurück, zum Mörder zu werden?“

„Sie irren ſich,“ antwortete Krag. „Keiner wird einen Verdacht
gegen mich, den geſchähten Detektiv, haben. Geſetzt den Fall, daß ich
Sie jetzt erſchieße, und das werde ich tun, wenn Sie mir nicht ſagen.

Wenn ich Jhnen jetzt ſage, wo Ada zu finden, wo Ada verſteckt
gehalten wird, ſo werden im ſchlimmſten Fall Leute herbeigeeilt kommen,
nicht wahr

„Das iſt ſehr wahrſcheinlich. Jedenfalls würde meine eigene
Dienerſchaft kommen, und ſte würde hier ſein, bevor Sie
Zeit gefunden hätten, zu verſchwinden.

„Sie mutmaßen falſch,“ e der Detektiv. Ich habe nicht die
Abſicht, zu verſchwinden. Ich habe die Abſicht, hier in der Wohnung
zit bleiben und die Herbeieilenden zu empſangen. Ich kann von mir
L behaupten, ohne zu viel zu e daß ich der beſte Revolverſchütze

er Welt bin. Ich kann Sie treffen, wo ich will, zum Beiſpiel in die
rechte Schläfe, ſo daß der Schuß beim Ohr hinausgeht. Sie werden
ofort tot umfalken, ich ſchließe Jhre Finger um meinen Revolver, und

s Ganze wird wie ein Selbſtmord wirken.“
„Alſo, ſo tritt die Polizei hierzulande auf
z dieſem Augenblick trete ich nicht als Poliziſt, fondern als

Menſch auf. Ein junges unſchuldiges Mädchen wird irgendwo ge
fangen gehalten. Jch habe alle geſetzlichen Mittel verſucht, um ſie zu
retten, aber ich ſehe ein, daß es hoffnungslos iſt. Ich zweifle keinen
Augenblick daran, daß Sie, wenn Sie dadurch Jhre Sache verbeſſern
könnten, den Befehl geben würden, ſie töten zu laſſen. Man findet ein
junges Mädchen irgendwo in einem Gießbach ertrunken, ohne die ge
ringſten Anzeichen äußerer Gewalt. Hierzulande, wo Mordtaten ſelten
ſind, und wo man nicht die Fähigkeit beſitzt, einen Mord von einem
Unglücksfall zu unterſcheiden, würde ein ſolcher Fall nicht das geringſte
Aufſehen erwecken. Ada iſt alſo in Lebensgefahr, wenn ſie nicht bereits
tot iſt, und ich habe geſchworen, ſie heute noch zu retten.“

„Jch kann Jhnen ſehr gut in Jhrem Gedankengang folgen,“ ant
wortete Valentine, die offenbar nur ſprach, um Zeit zu gewinnen.
„Aber wenn ich mich nun weigere, Jhnen die gewünſchte Auskunft zu
geben, was dann Wollen Sie mich dann erſchießen?“

„Ja, das ſchwöre ich.“
„Damit kommen Sie Ada aber nicht um einen Schritt näher.“

Fortſetzung folgt.

4
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Anzeigen. e r g GärtnerFür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen der
Plätzen könſten wir Keine
Verantwortung übernehmen.
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt

5710000 Mark
demjenigen, der kinderloſem
Ehepaar 2—3 leere entl.
möbliert. Zimmer abgibe.

Toni Opalka
Harry Schellenberg

VERLOSTE
Merseburg Weihnachten 1922

ausgekämmtes

Damenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

kg 1000 1200 Mark.
Alfred Kluge, Frifeur,

Bahnhofſtraße 8.

4Caochen- Fahne

t men kahrreiten

mit langfähr. Pratis u. guten
Zeugniſſen erf. in Obſtn. Ge
müſebau, Parkpflege, 28
Neuanlage, Jrühheete un

Die beſten Glückwünſche
Hewazum Jahreswechſel tn eals Guts Villen od. Werks
gärin Angeb. u. 458 a. d E.

Suche zu Dtern einen

Lehrling.
Gotthardt Drogerie,

Ein Lehrling
Perlag des

Eile

t t e ort „Merſeburger KorreſpondentAng. u. 443 an die Exp. d. Bl. n r r a u Oſtern geſucht2 Kl. RittMöbl. Zimmer! ihre Vormaähl ung beehren sich anzuzeigen e 7 Fleiſchermſtr. O. Roſtfür beſſ. Herrn ſofort geſucht. Il I 1 Allen ihren Kunden und Bekannten wünſchen ein erſeburg, Neumarkt SWeſt Ab tn Karl Auener und Frau Jene [ranlenade in Menge ren Zaderlehringunter 454 an die Exp. d Bl. Hulca geb. Fahmel. Hurch Reichsverordnung vom 1. Dezember 1922, e n 4 r g
unſer Her ſucht an n e in e r n n e n t e um t e ne na 2 i ngshöchſtgrenze für Betriebsbeantte, Angeſtellte ewödbliert. Zimmer. Merseburg a/S. Frankenhausen enerener denn r auf 720 000 M. Sahtegarbeits Ernſt Preußer Bäcker und Frau Feinbäckerei P. Kalfer

Seitwäſche wird geſtellt Koonstr. 18 (Kytfh) Kurhaus verdienſt feſtgeſetzt. Auf Grund dieſer Verordnung ineiſer, u el Santa
Se 4 e Für orlosono Aufmorkgamrelten herztohen Dame e e ren S ten n

3 n ſieht der in der Ausſchußſizung am 12. 12. 0e es mmer beſchloſ ene Satzungsnachtrag re e St 1 Lehrlingoder Schlafſtelle teilung vor wie folgtfür ſofort geſucht. Zu erfr. n S e Allen unſeren Kunden 7 ſtellt Oſtern einbei Kart Höfer Markt s Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme Ciäglicher Haul Wucherer,Zwei junge Arbeiter ſuchen beim Hinſchelden unſerer lieben Mutter ſagen wir S Arbeltsverdienſt e S wünſchen wer meiſter Sebraſttaßes

a a et d n9 s innigſten Dank. m m. m. n u geſttudes Jungeres Radchena Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Wien 2 kagslber zu Kindern geſuchtKohlen werden abgegeben. u Lehrlinge ohne Entgelt 4018 3,00 Tones Jahr Rene Rren SchulAng. u. 459 an die Ero. d. Bl Familien Korge und Horn bis 5 3 53 z ß en Il
37 j t ſ. e Jon n Maddodnrg Merſeburg, den 80. Dezember 1922 a. Weidemaun Arkert e nan ſe

n e n e eMerſeburg zu t anen e e e 77 5 35 5 3 Fran Auntonke Wetde mann. Tr. Erfurt Clobik. Str.
an die Exped. d. Bl. emr e dun e pothek zu Freitag morgen 3 Uhr entſchlief ſanft e t Lenverleihen. Wo, ſ. d. Exp.

Jhche ein Wonnnaus

mit Hof und Toreinfahrt in
Merſeburg oder Umgeg- bei
Barzuhl. zu kaufen. Offerten
unt. 483 an die Exped. d. Bl

Metalls g.

Man
S

ne

S

hält vorrätiBuchdruckerei Th. ßöhner,

Merseburg. W. Ritterstr. 3.

Herrenrad
(neue Bereifq.) zu verkaufen

Dheſtewitz 13.

Mal u. en es Gien
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Fuerriben
hat abzug. R. Hoffmann
KleinKayng, Tel. 57.

r cerhan,ſcharfer
paſſ. als Hofhund, zu verk.

sei. 2 Tr. rechts.

Kuh
e

zu verkauſen. Relipiſch 4.

e

zu den höchſten Tagesprelfen in eder Menge
Geſchäſtsſtrlle des
Merſebg. Korreſp.

Ankauf:
vormittags von 10-11
nachmittags von 5- 6h
S

renntS

e

Arbeiter Ende 40er, w. m.
Se anſtänd. Jrau ziv.

Heirat in Verk. zu treten.
Ein Kind angenehm Ang.
unt. 461 a. d. Exp. d. Bi.

cJunge Dame
25 J., Witwe mit 1 Kind,
ſchöne Wohnüng, wünſcht
die Bekanntſch. eines gutſit,
feingebild., muſik. Herrn in
geſich. Stellung zw. baldig.
Heirat. Ang. m. Biſd unt
460 an die Exped. d. Bl.

3000 Mark
dem, der mir dauernde Be
ſchäfttgung als Bote oder
Schreibhilfe nachweiſt. Ang.
unt. 464 an die Exp. d. Bl.

Hohen Verdienst!!
durch ſchriftliche Heimarbeit.
Berir, etc. Proſpett frei.
Joh. H. Schulz, Köln 886.

l

und unerwartet unſere herzensgute, treu
ſorgende Mutter, liebe Groß und Urgroßmutter,
Schwiegermutter Schweſter, Schwägerin und

Tante, Frau verwitwete

Alwine Schneicler
in ihrem 72. Lebensjahre

Jnt Namen der trauernden Hinterbliebenen

Glasermeister Reinhold Fritzsche
unch Frau Marta geb. Schneider.

Merſeburg, (Gr Ritterſtraße 9)
Schbnebeck a. Elbe, Hamburg, Altong.

Beerdigung findet Dienstag nachmkttag

312 Uhr vom Stadtfriedhof aus ſtatt Etwa
zugedachte Kranzſpenden bitte Wagnerſtraße 6

abzugeben.

12. 22 bei der Kaſſe an

3 Tagen zu melden
Ferner follen künftig

abgerundet werden.

Der Vorſtand.

Mitglieder, die einen Arbeitsperdienſt von mehr als
500 M. täglich haben, umzumelden.

Lohn- oder Gehaltsänderungen ſind ſtets binnen

Beitragsrechnungen die Pfennigbeträge völlig fort und
war dergeſtalt, daß Beträge bis zu 50 Pfennig einſchl.
nach unken, über 50 Pfennig nach oben auf eine Mark

Merſeburg, den 15.

ung Ne. 11
Suche für ſofort oder dis

J 33 ein ehrl. fleißiges
Miteras trauteLohn nach Uebereinkunſt.
Angebote erbeten an
Nählo len Merſeburg

Eine ungbhängige, ſaubere

kran a wartung
für den ganzen Tag geſucht
Große Ritterſtraße 17.

Tüchtige, ehrliche

Aufwartung
für Jreitags geſucht

zumelden und alle übrigen Ein gesundes neues Jahr
wünscht seiner werten Kundschaft
von Merseburg und Umgegend

in den Schluhgahlen der Carl Höser.

Dezember 1929

Otto Diegtzel.

Regelmeäßlge Anwendung ver

wird jugendfriſchri und fammet welch. As
Seeſand Mandelkleie iſt überall erhältlich.

Jede Jraunu,
iſt ſo alt wie ſie ausſteht

ichen Aok Seeſand Mandelklete verjünge im
Jahre Die hautbelebende Frottaäge beſeitigt
zuverläſſig alle Anreinheiten; fahle, welke Haut

Neu Roßen Bayernrigge

Freſagohne Senen
bis Neumarkt verlor
Bel. abzug. Neumgrkt 39

Silb. Medaillon
i nmmlt Kette

gez. A. G., in der Meuſchauet

Herzlichen Glückwunseh

zum Jahreswechsel!
Max Sehnelder und Frau

Fahrradhandlung
eſundheitdien

Straße verloren. Gegen

Schwägerin ung Tame,

Frau verw.
geb. Löbe

im 80. Lebensjahre

Heute nachmittag entschlief tuhig tneine liebe Schwester

Emilie Bernhard
Im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Löbe.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag s Unr von der

Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

(eschlechtsleldendel

Kelang ohne Quéekellber, ohne giftlgo Vin
apritaung, ohne Berutfeete.; auftlar, Brosehüre
wa. aus. freivill, Danksehrelb, aber 1) Harn-
hrenletäen (Ausfiul), Syphilla, 8) Mannesob wüehe, 9) Wollen Kostonſog in Forsoblose.

aodlag ohne Anfäruor, gegen Ring
ung von Mk. o. ar Porto e.

Lefden genau zugeben
Dre mod. kl. Soamann G. m. b.

Berlin Tiotamannger. 29.

Ausſführungsverordnung
zunt Neichsmietengeſez.

Die Ausführungsverorduung des Magiſtrats zum
Reichsmietengeſetz vom 28. Oktober 1922 wird mit Ge
nehmigung des Herrn Regierungspräſidenten wie folgt
geündert:

J.

Dle erſten beiden Abſätze des 9 2 erhalten folgende
Faſſung

Zu der Grundmiete treken die folgenden in Hundert
h Sähen der Grundmiete ausgedrückten Zuſchläge-

1. für Verwaltungskoſten 30 902. für die Koſten der laufenden Jnſtandſetzungs
arbeiten

Der Hundertſatz ſür die laufenden Jnſtandſetzungs
arbeiten erhöht ſich bei gewerblichen Räumen

für die Klaſſe I des Gewerbeſteuergeſetzes auf 75 3

2500

27600
v

I

Jn s 4 (ſolgende Betriebskoſten oder Nebenleiſtungen
ſind auf die ſelbſtändigen Wohnungen oder Mieträume
anderer Art umzulegen) werden die Ziffern 9 und 10 an
efügt:

die gegenüber der Vorlriegszeit erhöhten Zinſen einer
Friedensbelaſtung und die Koſten für eine Erneue
rung dieſer Belaſtung

10. die Koſten für Straßenreinigung.

III.
Uber die Abgrenzung der laufenden und großen Jn

ſtandſetzungsarbeiten ergeht noch beſondere Bekanntmachung.

e

IV.
g r Abänderung tritt mit dem 1. Januar 1923 in

raſt.
Merſeburg, den 30. Dezember 1922.

M. A. 267 22. Der Magiſtrat.

Lehrstelle

Suche für meine 15 jährige

nähen gelernt hat

Kaufl., Offz., Beamten uſw.
errichten wir Zweignieder
ſaſſung unſ. Hauſes Kein
Laden nötig. Erſtkl. lukr
Maſſenverhaufsartik. direkt
von Jabrik. Abnehmer
Jnduſtrie, Landwirtſchaft

Pripate.
Sehr hohe Pnkenmen!

0 Adr. v. Vertr. die ſchon jahre

lang e e. innehaben, werden gegeben. Erf.
Kapital für Muſterlager
2500600 bis 1 Million Mk.
je nach Bezirksgröße. Off.
mit genauer Bezirksangabe
unter „Sichere Exiſtenz 81*
an Jnvalidendank, Ann.
Exp. Augsburg, erbeten

Buchhalter,

per ſofort geſucht.

ſuche an
Günther Liebmann,

beitenden

konnten
ſtellt ſofort ein

Geheb, Oelgrube 15.

Kleine Anzeigen

Tochter, welche ſchon Weiß

im Schneider
vder Pußtzfach

evtl. auch als Lernende im
Friſeurgeſchäft. Ang. erbet.
Fr. Bot Hehamme Saft

bilanzſicher, ſicherer S
ur

ſchriftliche ausführliche Ge

Fabrik elektr. Spesialartike!

Tüchtigen, ſelbſtändig ar

Jm Handelsregiſter Nr. 441 4 die offene
Handelsgeſellſchaft Wittenbecher u. Zeiſing mit dem
Sitz in Merſeburg und als per önlich haftende Geſell
ſchafter Kaufmann Richard Wittenbecher in Merſeburg
und Kaufmann Karl Zeiſing in Halle a. S. eingetragen.
Die Geſellſchaft hat am 31. März 1922 begonnen.

500 Mk. Belohnung
abzugeben Hirtenſtraße 11

en!haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Entlau
(Rebenausg. Schafſtd. 319) Meeſeburg, d. 20 Nov. 1622 Amtsgericht. Wolfgraue Schäferhündin

intt Klauennarben an den

Belohnung zu melden
Barth. Biſchdorf b. Merſeb

Junge dunkle
Hündin zugelanfen

Gegen Futterkoſten p.
abzuholen Jraukleben,

Friedrichſtraße 8

Schäferhund!!

t anamt, Burgſtraße
V.7896 22. Her Magiſtrat.

Alte Druckkarbente n
Für Acnrtel u. du ſerte

Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.
Sehnelleste Lieferung Hreiswerte Auslührung,

Gruucdhdencteres Se 92 6 mer
Vernsprecher 466. K. Ritterstrasse 3.

e e
5
9

8

9
W

eeeeeeeeeeeeeetceeeeeeeeeee e e O nWir ſuchen für zwei Beamte von uns

möblierte Zimmer.
Angebote mit Preisangabe zu richten an
Commerz- und Hrivat-Bant.

Aktiengeſellſchaft. Jiliale Merſeburg.

Annstedid n u.Transporte per Bahn d
S Hachmann für wissensehaft-
S heh richtige Augengiäser

G See ptigehes Se a Geehate am Flace
Paul Naumann GGGwEoeoeeeOÄXc am
Merſeburg
h Hirtenſtraße 11

Fe rnruf f265 ſie
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.

Begründer Jriedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

Su der Zerſplitterung einſeitiger Jutereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die Hilfe
glle zükunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Nods ung

SJe sparen
Zeit und Geld, wenn Sis Ihre An
zeige für aus wärtige Zeitungen dureh

unsere Vermittlung enden Die Be-
rechnung gesehieht zu Originalpreigen

Probehefſt
koſtenfret

Vierteljahres
preis 300 Mk.

en Bertin w.
erchäftectete et Hersehgrger Korrespondent

a nachiweisbar die deſte
erbreitung im Merſe(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung. tes 078gel burger Korreſpon

(Kebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Berlkeag der i
m

a
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Voroeinigte Theater.
Kammer Licehtspiele Modernes Theater
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 520 Gr. Ritterstr.
UWüütnntnntretrtnrtnnnnſnnnnnnnwtnnennnnnnnnns

Allen werten Besuchern
die besten Wünsche
zum dahreswechsel!

e
Nette

SaUlidimrngttnttinnnnmmrrnntennnrtinennnnnnnſe

An ICCEEEEEE
Frohes und geſundes

nenes Jahr
wünſchen ihren werten Gäſten und Bekannten

Hndy. Reich u. Frau,
Bierſchwemme Rheingold.

Silveſter und Neujahr

e terbaltungemuſik
Meiner wer en Kundſchaft

die herzl. Glückwünſche
zum Jahreswechſel.
n Wünſche u. Frau

Oberbeuna.

ani. hettmeer, Und Plütt Anstalt

Mersehursg, Johannisstraße Hr. 15,
wünſcht ſeiner werten Kundſchaft ein

Zum Jahreswechſ

unſerer werten De Freun
Bekannten

herzl. Glückwunſch.
Duhen Kunze u. Frau

Obere e

Herz. Glekwunsch
zum Jahreswechsel m

meiner werten Kundschaft.

Franz Schneider,
Seiken Spezlalgeschärt.

Jetzt nach Abschluß der Inventur stoßen wir gewaltige alte Ware

Bektherüge 3300. 4300, 3900 et
aus Hemdentuch, Linon und Renforce

Kissenbezüge in passenden Qualitäten

Zeitlaken 1275, 1600. 2200 t.
aus Hewdentuech, Haustneh ind Dowlas

Wüschegtokfe
für Bett- und Leibwäseoh

Hendtuch

Bunte Berlge nen dane Sinne
fertige Inlettzs 5750, 9000, 12500 e. Barchentlaken

federdicht und farbecht schöne weiche Ware

Sonnabend den 390 re

croher Inoentur- Verkauf ah 2. Ianugr 1923.

Jahre 1922 zu Kaum glaublich billigen Preisen ab. Keine minderwertigen Waren
zu billigen Reklamepreisen bieten wir an, sondern nur gute haltbare Qualitäten.

Geskrelfte Dimitis 1850, 2000 e.

r Gerstenkorn mit Kante

850, 975, 1150 e.

1400, 1750, 2100 et

S. e S W. ee Klauſe Seht
Mauer 38 S

Sonnabend, Sonntag und Montag

oſtal-huwortche Pntrnatung

Allen meinen Gäſten, Freunden und
Bekannten
e ber GRGwünecte 1. I2dreechell

Hermann Fehſe und Jrau.nbestände aus dem

z

Bis

390, 620, 775 e Ratskellermerſeburg

S Silveſter von 7 uhr

und Neujahr von 4 Uhr ab

Unterhaltungsmuſik
Otto Kießler.

390, 390, 650 e

mee

e S TFereSertceur, Sannuraſergee Missem S Fecruuvnne. r er,e s Surrremnkuer reh
c eSang

Aen worben.e

fur

Seele un u Faree.Acker Wie mm Aſterernn Je S u mere J.

Sp e r9 a u (GasthofWinkler)
P e den 31. Dezember 1922

Groß. Silvesterball
mit Christbaumverlosung.

Anfang Uhr. A. Winter

Songorengsnol S

beern Froße, LeipzigWindmühlenstr. 25, 1. Etage Fanehaee Str. 82, Lacen
Dieht am Bagjr. Bahnof In 5 Min. v. Hauptbahnko

empfehlt eus alten Beständen S Soltange noch Vorrat

pelse- Zimmer Fferren- immer
elegant, echt Fliche eornehme Muster

Schlaf- Zimmer uchen-Cinrlduungen
Birke, Kirschbaum, Fichecte. re in Jeder Preislage

Aus inlederklubmöbel, ergänaungs- und Sinzeimöbel

s S

Zng Bestehigung Versand noch eder Station

8 Kunden,

Knen Neun m.

Sonntag von 4 Uhr ab

Silveſter-Ball.

p

wünſcht

t Allen werten GäſtenAlbert I. Frau ein frohltches neues

h m JahrMeinen werten
Freunden e9 und Bekannten zum S

Jahreswechſel
le hegten ünehe.

S Pam Grürewalt

Julius

Wocung! Acrungi

e n krn5 hen Neujahrstag
e r großer BallL herm don Meg ſen der s

ſialſs, ar. hirienstr

h Glückwunſ
zum Jahreswechſel

gnſerer werten Kundſchaft

Unſerer werten ezum Jabrerweehfe die

herzl. Glück wünſche.
Fleiſchermeiſter Wiehe

und Frau.

Allen meinen werten Kunden aus Stadt
und Land ein

Ackllches neues Jahr!
Hhoto gr. Fornec k,

Roßmarkt 3,

Meiner werten Kundſchaft Freunden

und Bekannten
herzl. Glückwunſch
zum Jahreswechſel.

Alfred Kluge
Damen und Herren-Friſenr.

ch Pachtgutes h. 200 My.

300000 M. Belohnung

für Nachweis eines

auf wärts zahle ich bei Pacht-abſchluß. Angebote unter 457 an um valdi
Beamte u.die Exped. d. Bl.Hugo Schwimmer

und Frart, Se Neumarkt 22. Offerten erbeten un

Jene lodtanmondieen,
750 mm Spurweite, geſucht. Preisangebote unter

Geschlechtsleiden, sex. Schwäche
Haut- g. Belnigld. Kstl. öhengonne, Blutuntersuchung

Soreenz r ſo. 9.4..7, an. Mitte u. sonnad.
Sonntags 10- Geitrennte Warferäume.

fur Kaſſe, Buchhaltung, Korreſpondenz
und Schreibmaſchine.

S. 14418 befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 19.

„Strandſchlößchen“.
Es laden ein Der Club. Der Wirt

h

Zportverein von 1899
l Merseburg e. V.

ehrägers denen tur

S. F. Tel. 6997.

I Sonnteg den 31. Dezember (Silveſter), im
Vereinsheim: Beginn 7 Uhr nachmittags Ien N. SiLVESTER-FElER.

Beamtinnen
W

Meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten

ter 456 an die Expeditionein glückliches frohes

Meinen werten
Freunden

neues Jahr!
en Frz. Thon/ Bereinshaus v. f. C.

III rinneues a. TIVOL I.I hof D. Seinen werten Gasten Wonsont ein

Meiner werten Kundschaft

die besten Günsche
zum Jahreswechsel.

Karl Awanziger,
Holzhandlung.

e c49 Meiner werten Kundſchaft ſowie Jreunden
J und Bekannten

ein frohes neues Jahr

Halleſche Straße 721.

e e

wieder eingetroffen.

S

ünſchtHa Rriegenneret ünd Frau Freunden und Bekannten ein

a Pfd. 650 Mk.

Gtto Fickert, Teichſtr. Gr. 42, zu verkaufen

s irnbaumi
(Stärke 0,67 chbm) bereits
gefällt, iſt zu verkaufen.
Schriftl. Angebote ſind bis
zum 6. Januar bei dem
r niederzuleg.Kayna, den 26. 12. 22.

en e ar Rößneru. Sehr
fortzugshalber ſofort zu ver
kaufen. Beſichtig. nf. Chüringer Wurst
Gute h Sonne

Poſtſtraße 6, 1 Tr

gesundes,
neues Jahr!

Gustav Erdmann.
die beſten

Wünſche zum Keiner werten Kunaschaft, sowie allen Freunden

Jahreswechſell und Bekannten wünscht ein
gesundes Neujahr

Awerer werten

J Kundſchaft, Freunden
und Bekannten

und Frau.

er
Fleischermeister Franz Klotz

und Frau.
Voßſpotſewirtſchaſt

Spergauer Straße 155.Gleichzeitig wünſche allen Kunden,

wegzugshalber preiswert zfrohes, geſundes neues Jahr a eeerres

klerantes Spelserimmer,

Eiche, Tiſchlerarbeit, wie neu,

Wünſche motner werten Kundſchaft ein
9oſttng- frohes neues Jahr

BDtchard Tepper und Frau
Futterrüben

u zu verkaufenHalleſche Suates 82.

i77 Club.

Der Vorſtand. I

le er Sruur Börſe.et Weh un Torketha, S
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Die Kernpunkte der Sogialpolittk

des Jahres 1922.
Seit der Revolution hat eine e e der ſozialpolitiſchen

Geſetzgebung eingeſeßt, wie ſie in früheren Zeiten niemals für mög
lich Jehalten würde. All die vielen ſostalpolitiſ en Theorien und
Maßnahmen, die Zur ſozialen Befreiung der Arbeiterſchaft dienen
r m härrtken nunmehr ihrer Verwirkli i Jedoch zeigte es ſich,
aß die neuen von der Sozialpolitik en hlagenen Wege inſofern

nicht von dem vollen gewünſchten Erfolg gekrönt waren, als ſie es nicht
vermochten, den net e Kapital und Arbeit zu verſöhnen
und den ſozialen Zuſammenhalt werben zu laſſen, der ſeinerſeits wieder
allein die Grundlage ehrlicher Arbeilsgemeinſchaſt und damit des
höchſtmöglichen gegenſeitigen Entgegenkommens zu bieten vermag.

Wenn man fragt, warum dieſer Erſolg ausblieb, warum im
Gegenteil eine ren der ſozialen Frage d. h. eine Verſchärfung
der direkten Jurn haft ber Arbeit n Käapilal elntrat, ſo kann die
Antwort nur darin geſehen werden, baß die nachrepolutionäre Sozialpolitik es vergeſſen v daß gerade die Sozialpolitik ſich in die Be
lange des geſamten ulkes einordnen muß, will ſie nicht ſchädigende
Auswirkungen ſogar für die haben für die ſie im beſonderen gedacht
iſt. Es muß leider geſagt werden, baß unſere Soßialpolitik ſelten über
den engen Rahmen ihres direkten Wirkungsbereiches hinausſieht, ein
Fehler, der ſich naturgemäß bitter rächen muß. Ein Beiſpiel ſet her
vorgehoben: es n außer et t daß jede Verkürzung der Arbeits
z für die Arbeitnehmerſchaft ſelbſt wünſchenswert iſt. Aber, wenn

Dieſe Verkürzung den Notwendigkeiten des Volksganzen widerſpricht,
dann muß die durch ſie eintretende Verarmung auch auf die Arbeit

re zurückfallen.Die entſcheidendſten ſoglalpolitiſchen en die in Schlichtungs
ordnung und Arbeilsgerichtsgeſetßs zu ſehen ſind, gelangten im ver
e Jahr nicht zu ihrer e erf. Der Grund hierfür iſt

arin zu ſehen, daß ber marxiſtiſche Gedanke des Klaſſenkampfes ſich
auch in vie Gewerkſchaſten ſo ſehr eingefreſſen hat, daß ſie jedem Ver
W wiberſtreben, durch die Aufrichtung eines Rechtsbodens für den

lrbeitsmarkt Streiks Und Auslherrungen auszuſchalten. Und doch iſt
die dringendſte ſözialpolitiſche Mahnahrme keine andere als gerade die,
den S h des Arbeitsmarktes durch den Rechtsweg abzulöſen.ie einzelnen im verfloſſenen Jahre getroffenen e
Maßnahmen güfgugählen, würde zu weit führen. Am hervorſtechendſten
ind einmal die Verlängerung ber Demobilmachungsherordnungen im
März d. J. und zum anderen die Schaffung eines vernünſtigen, die
Tätigkeit der privaten Arbeilsnachweiſe offen laſſenden Arbeits
nachweisgeſetzes als Grundlage der kontmenden Arbeitsloſenverſiche
arg Un erfreulich iſt es, daß auch im lehten Jahre die e n Ent
wich ung der Sozialolttik durch jähe und r h geführte
Streiks gehemmt wurde. Es n nur notwenbig, hier an den dreimonatigen Kampf in der ſüddeutſchen Melallindaſtrie und an die kürz

lichen Vorgänge in den dere zu erinnern Dieſe Beiſpiele zeigen,
daß der bisherigen von der „Zentralarbeits gemeinſchaft ausgehenden
Politik r en Erſolge ar mehr beſchieden ſein können. Es
wird notwendig ſein, den ehe e Schwerpunkt in die Einzel
e der Wirtſchaft, d. h. die Betriebe zu verlegen, und ſich im
ommenden Jahre deſſen bewußt zu ſein, daß die Alten und nicht mehr

Arbeitsfähi en unſeres Volkes die erſten geworden ſind, die der ſog al
politiſchen Fürſorge bedürfen.

Die deutſche Schule im Saargebiet
Eine Warnung der Lehrerkammer.

Die Lehrerkammer e das Saargebiet, die die Lehrerſchaft des
anzen Saargebiets vertritt, hat in einer einſtimmig gefaßten Enten auf die Gefahren r bie der deutſchen Volksſchule
urch die an zahlreichen Orten errie

erwachſen. Obwohl n 8 28 der Beſtimmungen über das Saargebiet
im Vertrag von Verſailles ausdrücklich feſtgelegt iſt, daß die Einwohner
ihwe Schule und ihre Sprache behalten und dem ne Staat
rer das er gewährt wird, „als Nebenanlagen der Gruben Volks
hulen Und lechtilſche Schulen für das Perſonal und die Kinder des
Perſonals zu gründen
vom 10. a 1920 die Schulbehörde ermächtigt, „allen Eltern, die
Darum einkommen, die Erlaubnis zu erteilen, ihre Kinder in die von
der Bergder waltung gegründeten Schulen zu ſchicken, auch wenn die
Eltern nicht zum Perſonal der Bergverwaltung gehören. Die von der
Grubenverwaltung gegründeten Schulen ſind Schulen des franzöſiſchen
Staates, der auch die an ihnen beſchäftigten deutſchen Lehrer anſtellt. (9)

Daxaus ergibt [lch für die an dieſen Schulen wirkenden Lehrer
und Lehrerlnnen nalurgemäß die Pflicht im Sinne des Trägers der
Schule r Staat zu lehren und zu erziehen. Das
Beſtehen dieſer Schulen an ſlch bedeutet für die e Volksſchule
des Saargeblets eine große Gefahr, die e wird durch die ange
ührte Verordnung der Saarreglerung. ieſe Verordnüng wider

ſpricht in mehrfacher u den Beſtimmungen des derr
vbages, da ſie den Beſland der deutſchen Schule gefährdet und be

ſtehende Geſetze a a. über Auslandsſchulen) verleht. Es iſt bereits
Eine erhebliche Anzahl deutſcher Schulklaſſen an mehreren Orten des
GSwargebiets eingegangen, Und es ſt zu befürchten, daß die Entwick
lung dieſes Zuſtandes noch längſt nicht abgeſchloſſen iſt. Damit
rechnet auch die e Verwaltung, was aus der Tatſache zu
erſehen iſt, daß in größ

beken en Stgatsſchulen

1 Trägerlohn
t die Saarregierung durch eine Verotd nung en

Verſprechungen und Unterſtützungen

eren Jnbuſtrieorlen mit bergmänniſcher Be

Gſehtiges vom Tage.
Infolge der Ermordung eines engliſchen Profeſſors in Kairo hatder Hulee kommandierende General nene des Belagerungs

uſtandes abgelehnt, obwohl die ägyptiſche n Sühne angebokenden Er laßt die engliſche Kavallerie wieder durch die Straßen reiten

ein Verfahren, das die äghptiſchen Nationaliſten, die ſich jetzt zu einerPartei e haben, natürlich aufs tiefſte erregen muß.
Wenn auch die Forderungen dieſer Partei, die ſich ſogar auf den Sudan
erſtrecken übertrieben ſein mögen, wird Ruhe im Lande erſt dann ein
treken, wenn ne ſich entſchließt, aus der Scheinſouveränität des
Landes eine wirkliche zu machen. n
Die Kleine Entente hat beantragt, die Kberwachungskommiſſion in

Ungarn noch ein Jahr im Amt zu läſſen. Die Botſchafterkonferenz
ihre Abberufung zunächſt auf ein Vierteljahr verſchoben Die Kleine
Entente will ferner fordern, daß alle Faſeiſtenbünde und Verbände des
„erwachenden Ungarn aufgelöſt werdet Zur Kleinen Entente gehört
auch Serbien. Als Oſterveich- Ungarn ähnliche Forderungen in Belgrad
erhob, ſah Serbien und mit ihm Nußländ und dann Frankreich einen
Grund zum Kriege n

Da am 16. Januar eine neue Erhshung des Brotpreiſes in Kraft
tritt, fordern die Staatsarbeiter- und Beamtenverbände eine prozentiutgle
Erhöhung der Bezüge, die die Mehrkoſten für den Brotbedarf dect.
Die Verhandlungen varüber werden Anfang Januar beginnen, ſie
werden ſich aber nur auf die Januarbezüge erſtrecken, nicht auf die De
zemberbezüge, deren Erhöhung der Finanzminiſter abgelehnt hat. Die
Organiſationen allerdings wollen den Erhöhungen rückwirkende Kraft
vom 16. Dezember an geben

Die Häntſche Flugzelggeſellſchaft will. da einer Flugverbindung
von Kopenhagen Berlin die Beſtimmungen der Entente Hinderniſſe
entgegenſtehen eine ſolche zwiſchen Kopenhagen und Hamburg ein
richten Die Flugdaguer würde nur 2 Stunden bekragen, ſo daß aus
ſchließlich däniſche Flugzeuge den Dienſt verſehen können. Die Eröſſ
nung der Linie iſt für das Frühjahr 1923 geplant.

Der Prozeß gegen den Erfinder der Wettkonzerne, Klante, nähert
ch ſeinem Ende Klante ſcheint infolge ſeines Lungenleidens ein

Todeskandidat zu ſein. Die Sitzungen werden durch häuſige Schwäche
gnfälle des Angeklagten unterbrochen. Jntereſſant war die o en
des Bücherſachverſtändigen, daß in ſeinen Wettbüros in 6 Monaten
nicht weniger als 189 Millionen Mark en worden ſind. Das
war im Jahre 1921, zu einer Zeit alſo, in ber die Mark unverhältnis
mäßig mehr Wert war als heitke. Die Summe zeigt, wie ſtark die
S in Menſchen nach müheloſem Gewinn, wie groß aber auch ihre

orheit iſt.

o e e T SAls die Zeikungen ihre Bezugspreiſe für Dezember feſtſetzen
mußten, erwartete man für dieſen Monat einen Papierpreis von an
nähernd 8 Millionen Mark für den Waggon. Auf dieſer Grundlage
wurden die Bezugspreiſe der Zeitungen errechnet. Nachdem aber die
erſten Dezembertage vorüber waren, wurde überraſchenderweiſe ein
Papierpreis von 48 Millionen Mark bekanntgegeben. Die
Bezugspreiſe der Zeitungen waren demnach alle viel zu niedrig, und
die Zeitungsverleger erlitten Millionen Verluſte, die in verſchiedenen

Städten zu Nacherhebungen von etwa 200 A für Dezember geführt
haben. Aber auch im Januar iſt wieder eine enorme Ver
teuerung des Papiers zu erwarten, ſo daß die Zeitungen
genötigt ſind, ihre Bezugs und Anzeigenpreiſe erheblich heraufzuſetzen.
Sie können nichts anderes kun, als der ungeheuren Teuerung zu
folgen, freilich bei weitem nicht in dem Ausmaß, wie ſich dieſe von
Monat zu Monat vollzieht.

Der Bezugspreis des „Merſeburger Koreſpondent“ (Neben-
ausgabe Schafſtädter Zeitung)) für Januar beträgt 750 einſchl.

Die neuen Anteigenpreſſe, Preiſe für Eingelnummern uſw. ſind

im Zeitungskopf vermerkt.
Verlag Merſeburger Korreſpondent

(Nebengausgabe Schafſtädter Zeitung.

h irre s svblkerun neue, teilweiſe vielklaſſtge Schulhäuſer errichtet werden
Die ehren die die Schule des Saargebiets und den Lehrerſtand

bedrohen, können abgeſchwächt werden durch Aufhebung der Verord
n vom 10. Jullt 1990 und durch Herabſetzung der Klaſſenbeſuchs
ziffer.

u dem Beſchluſſe der Lehrerkammer ſagt die Sagarbrücker Zei
küng „Bewitßt un die Regierung mit jener Schulordnung, die die
n chen Schulen für die deutſche Schuljugend lockend öffnete, das

echt aus dem Verkrage zu eittem Schemen geſtaltet. Mit Lodungen,
ind die Elbern

und Kinder der

behandelt werden.

werden.

im Pegerungsbezirke Merſeburg.
Der Regierungsbräſident erließ am 18. Dezember d. J. an ſämt

liche Zandräke und Mag rate der Stadte über 10 900 Sinwohner des
n ſowie an die Kreis ugendpfleger, Kreisſchulräte und Kreis
medizin alräke eine Verfügung in der er die S

Bildung eines Be irkeaneſces für Jugendwohlfahrt
kundgab. Dieſer hat bereits a A. Dezember ſeine erſte Sitzung d

Der Bezirksaus ſchuß r Jugend wohlfahrt ſtellt eine Erweiterung
des bisherigen Betrksausſchuſſes für Jugendpflege dar. Die Vor
bereitung zur Durchführung des Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes machte
eine ſolche Erweiterung nötig Der Bezirksausſchuß hat ugend
wohlfahrt beſteht aus den Dezernenten für Volkswohlfahrt, Jugend
fürſorge und Jugendpflege, dem Regierungsmedizinalkat, den Ver
tretern der Schuläbteilung, den Dezernenten für das Fortbildungs-
ſchulweſen, den Vertretern der ſtädtiſchen Jugendämter Halle a S
und Merſeburg des Kreisjugendamtes Delibſch, den beiden Vor
itzenden des Verbandes der Hreisiugendpfleger des Bezirks, einer
reisfürſorgerin, einer ſtädtiſchen i t zwei Vertretern der

Jugendbewegung im Beszirke. Der, egirksausſchuß für Jugendwoöhlfahrt iſt keine amtliche Behörde, die in irgend einer Wen
reglementierend der beyormundend in die Arbeit der Jugendaänter
oder Vereine für Jugendwohlfahrt, Jugendpflege und Jugendhewegun
eingreift. Wie der bisherige Bezirksausſchuß für Jugendpflege ſo
er nur eine freie Vereinigung von Perſönlichkeiten
ſein, die für den Regierungshbeztrk in erſter Linie für die Jugend
wohlfahrt in Frage kommen. Der Bezirksausſchuß für Jugend
wohlfahrt will eine Sammelſtelle der Erfahrungen ſein, die auf den
einzelnen Arbeitsgebieten gemacht werden. Er will dieſe a

Zur Hkgamſalton der Jngendwohſfahrt

weitergeben und allen Bekeiligten mit Rat und Tat zur Seite ſehen.
Was blbher in den einzelnen Kreiſen und Städten geſchaffen worden
iſt. will er verſuchen zu ſtärken und den Beteiligten bei weiterem Aus
bau ſeine Hilfe anbieten. Es iſt anzunehnen, daß der nene
de t rebtinbet einen Unkterausſchuß in dem Provinz ialjugendamt
ilden ird.Den Vorſitz im Bezirksausſchuß für Jugendwohlfahrt hat derPegerungherl ſten Alle Zweige der nene ne rt ſt der

Regierung zu einem Dezernal vereinigt und dem e ne le
Oberlehrer Hemprich überkragen worden. Dieſes Dezernat liedert
ſich folgendermaßen
A. Mutterſchuß, Mülterberakangsſteſlen, Mätterkurſe, Wöchnerinnen

fürſorge. S 4 Hiffer 2 des Reichsjugendwohlfahrtsgeſehes
B. Jugendfürſorge.

U Säuglingsfürſorge, S Ziffer 8, Krippen2. Kleinkinderfürſorge 6. en Kindergärten,
Kinderbewahranſtalten, Krüppelfürſorge, Fürſorge für Kriegerwaiſent Kriegsbeſchädigten, Yftegetinder 4 Ziffer 4 8

Ziffer 2 5 8 Ziffer 89 19 J3. S utrinderft ſo rge, Erziehungsfürſorge in Sinnvon Schule und Haus Kinderhorte, élenfteſeree Ferienkolonten

S Wanderungen, Schutz gegen Schmutz und Shund in
Wort und Bild (Kino, Schündb cher a er ung der Rummel
plätze, Sorge für Exzie r erufsberatung, Pflegekinder Kriegerwaiſen, Kinder der Kriegebeſchädigten Beauſſ jtigung

der Kinderarbeiten. s Hiſter 1, 5 4 Ziffer 6, 9 8 Ziffer 6 und
88 19 31.

KFürſorgefür Shulentlaſſene Geſundhellspflege inFortbilbungeſchu en, Kontrolle der Lehr und b ne en
flegeſtellen Beratung in Angelegenheiten der Jugendlichen 8
iffer 8 8 Ziffer 6 S Ziffer 1.

s Vormundſhafteweſen. S 8 Ziffer 2 88 82
6 an re UnterſtühunghilfebebürftigerMinbderfähriger. dur gen 3, 88 49 56 h
e re ne ährdete und verwahrloſter ich e.is 76.

r geJupentgerichtshitfe s 8 Ziffer 4 5 und 8, S

S. Jugendpflege und Jugendbewegnung

den l taſe ba voflege vom Jannar ontie Miniſterigalerlaſſe über Jugendpflege vom 18. nugr
30. April 1918, 17. Dezember 1918, 22. November 1919 S

Im Auftrage des e n e ene zu dem e e en ne e einen Leitfaden verfaßt
er nicht nur im Regierungébezirke Merſeburg ſondern auch in ganz

Preußen die weiteſte Verbreikung gefunden hat. Uberall hält der

ne e im Auftrage des Regierungspräſidenſen allgemeine Lehrgänge zur Einführung in das Reichsſugendwohlfahrts
ab. Dieſen allgemeinen Lehrgängen ſollen dann Sonder-lehrgänge folgen, auf denen die einzelnen ebiete der Jugendwohlfahrt

Kunſt Litergenr Wiſſenſchaft
H Germanig Sacra. Ein alter Wunſch der deutſchen Geſchichts

und Kunſtfreunde ſoll jetzt verwirklicht werden unter dem T
Germanig Sacra ſollen guf wiſſenſchaftlicher Grundlage alle heutigen
und einſtigen großen Kirchen des deutſchen Sprachgebietes alle Stifte
die geiſtlichen und die welklichen, und albe deutſchen Männer und
Frauenklöſter in Einzeldarſtellungen behandelt werden. Das viel
bändige große Werk wird im Dr. Benno Filſer- Verlag in Augsburg
von dem Erzbiſchöflichen Archivar Prälat Dr. Michael Hartig und dem
Kunſtgelehrten Profeſſor Dr. Julius Baum in Stuttgart herausgegeben

er e z

Vom weuen Jahr.
Publiug Ovidius Naſo begrüßt in ſeiner Elegie Die Neujahrs

ſeier“ den Janus, den an der Wende des alten Jahres vorwärts und
rückwärts ſchauenden Golt:

Steh, ein geſegnekes Jahr, Germanieus, bietet dir Janus;An bes See Eingang grüßt ex, der Erſte, dich hier

net des ſacht Die ver rs zwiehäuptiger Vater,inziger, der im Olymp vor ſich und hinter ſich ſchaut

Das Jahr, das wieber eltunl bahingegangen iſtaller Not und Sorgen, die es uns brachte, veinahe en als goldenes

Zeltalter erſcheinen, nun da wir alle Gedanken dem ungewiſſen Dunkel
etitgegenſenben, in dein das neue Jahr für uns liegt. In früheren
Zeiken, vom grauen Altertum an, war die Jahreswende ein will
kontinener Anlaß für das Volk, ſo la baſſen wie nur möglich zu ſein
Im alten Rom varen Früchte, geſalzertes Mehl, Wein und Honig
kuchen die Symbole des Tage Papierſchlangen, Böllerſchüſſe, Raketen,
Pfannkuchen, Silveſterpunſch, Bleigießen, eingekriebene Zhlinder bildeken
für uns das Gemiſch durcheinäander gewirbelter Kberlieferungen, wenn
wir frohen Mutes und lbachend der Mitternachtsſtunde entgegen harrten,
die das alte Jahr unter Glockengelut verabſchiebete, die das neue
Jahr in m der Sterne heraufführte. Am längſten haben unſere
ermanlſchen Vorfahren mit der ſogenannten Julzeit, vom 25. Dezember
i 6. Känuar, das Neufahrsfeſt gefekert. Wotan zu Ehren hakte auf

dem Hausherd der Julklotz zu brennen; ſede Arbeit ruhte und jeder
Kriegsſtreit mußte unterbrochen ſein; das Julkrad, als Symbol derlebenerhealtenben Sonne, ſauſte flammenſprühend von den Bergen n

Tul; un kelnere Rädet, in der Form von Kringeln und Breßtzeln,
rackten zwiſchen den Zähnen die Klnder auf. Wir haben Heute Kaum
Laune und Stimmung, den einen Silverſterabend einigermaßen felerlich

begehen. Wir überlaſſen es getroſt den Perſern, wenn jene noch
Heonze S Tage das Neuſahrsfeſt mit Jeitern feiern, die gleich

tig zur Erinnerung an die Geburt der Mutter des Provpheten
weirneit. Koreg widmet dem neuen Jahr vier Fetertage. Die Eltern

erwarten ihre Kinder zurück, die in einem fremden Dorf das Jahr über
S Arbeit abweſend ſind. Sogar den Gefangenen wird die Erlaubnis
ren Angehsrigen einen Beſuch abzuſtatten und an den Gräbern ihrer

amilie ein Gebet zu verrichten. Die ganzen Tage vergehen mit Be
chen; ein Freund, den man hierbei unglückſeligerweiſe überſähe inüßte
ch hlufort als unverſöhnlſcher Feind bekrachten. Alle Schulden

vechnungen müſſen in vieſen Tagen beglichen ſein; und die Gerichtshöfe
halten ihre Pforken geſchloſſen. Früher war es auch bei uns üblich,
zu Neujahr e rößere Rechnungen zu bezahlen und mit Trink
r um ſich zu werfen. Da gratulierte der Hausportler der Brief

äger, der Semmeljunge, das Zeltungsmädchen, der Milchmann, der
Schornſteinfeger und ein eder von ihnen erhfelt wohl eine Goldmark,
d. h. nach heutiger Geldentwertung etwa einen Tauſendmarkſchein
Mit bleſen Scheinen aber kann man heute nicht ſo freigebig ſein, weil
man ſelbſt davon nur ein beſcheidenes Päckchen am Monakserſten ſein
eigen nennt, das im voraus ſehr ſorglich eingeteilt iſt, um den not
wendigſten körperlichen Bedürfniſſen gerecht werden zu können. Man
e dem neuen Jahr nur ſehr mißtrauiſch entgegen. Es wird ſeinen

orgänger bald mit neuen Sorgen überdunkelt haben. Man reicht ihm

will uns krohß

Wunſche
Hader verſchöne das Ohr, es verſtumme der Järmende Rechtsſtreit,
aß vom gehäſſigen Werk, neidiſche Zunge, für heut!“

eFtlhchens Rückhllck auf 1922.

Von C. K. Roellinghoff.
Das Jahr 1922 ging im Januar los, denn die alte Bauernregel:

„Wenn s zu Silveſter ſchneit iſt Neujahr nicht mehr weit“, war

pünktlich n ehe WHleich am 1. Januar hab es einen mächtigen Bumſer: Die Mark
war wieder einmal gefallen.

Dann ſollten wir eine Anleihe bekommen.
Die Anlelhe haben vir nicht bekommen. Aber dafür haben wir

den erhöhten e n re bekommen.
Jm Februar bekam eine Familie durch das Wohnungsamt eine

wirkliche Wohnung, ohne Bauchzuſchuß.
Jm März ſtreikten die Hakenkreuzfabriken. Und der Zweite

Se wurde n Und Vater hatte ſchon Fenſterplätze in der
ilhelmſtraße genommenAm o hatte ich Geburztach. Jch bekam eine Schokoladen

herz, wenn man reinbiß innen mit Marzipan und eine Karte zur
Kindervorſtellung in der Schule. Der Kokotten. Dann bekam ich noch
ein Bilderbuch, Prügel und Röteln. Dieſelben ſind eine Krankheit
wo man Geſichtspunkte kriegt

Dann ſollten wir eine Anleihe bekommen
Wir haben aber keine Anleihe bekommen

bahnfahrpreis wurde erhöht
Dann fuhr Profeſſor Einſtein mitten im Sommer nach den Weih

nachtsJnſeln, damit man erfährt, ob es nu richtig iſt. Die Jnſeln
liegen da, wo der Ohzjan am relativſten iſt. Es war aber nichts
weil der Himmel gang bewolken war Vielleicht das nächſte Mal,
ſagt Vater

Jm Sommer fuhren wir alſe nach, München zur Bayriſchen Ge
wehr-Beſchau. Es war ſehr ſchön. Dort haben wir Herrn Ehrhardt
Gehen er gerade nach Berlin telegraphiert hatte man ſoll ihm eine
Ehrenkompagnie entgegenſchicken, dann kommt er Vielleicht Es kann
aber auch Littwitz geweſen ſein e

Dann ſollten wir eine Anleihe bekommen.
Die Anleihe haben wir nicht bekommen,

Straßenbahnpreis haben wir bekommen.
Dann ſehle ſich die ganze Regierunk auf den Hoſenboden und

brütetke die Wieſenverorduung aus
Darauf wax milten im Herbſt Himmelfahrt. Der Ovllar fuhr

hoch. Derſelbe ſchlug auch damals den Rhönſegelfluch- Wettbewerb, er
hielt ſich am längſten in der Schwebe.

Aber der Straßen

aber einen erhöhten

Dann bekam die Stadt Berlin eine e von Danemark. Das
machte 3800 Millionen Mark. Aber Vater ſagte ſie wollen unſere

n dafür haben, und wir machen uns nichts aus dene
ark

Dann ſtreikte die Hoch und Untergrundbahn eine Woche lang
Dann ging ſie wieder drunter und drüber.

Dann ſchrieb Gerhart Hauptmann einen Romahn. Denſelben
wollte derſelbe erſ Pierpont Morgan“ nennen Dann nannte er
denſelben jedoch Phantom“. Vater ſagte das iſt Jackett wie Bein-
kleid. Dasſelbe wanderte dann von einem Ufa zum anderen.

Jm September bekam ich ein Schweſterchen. Vonwegen Storch!
Er liquidierte 10000 Emm Entbindungskoſten.

Dann brach der Winter aus mit ſeiner ganzen Herrlichkeit Unſer
Behälter borſtete. Wo das Warmwaſſer für die Heitſunk iſt

Vater Jagt, Maximilian Harden kann noch von Glück reden daß
er in dem Prozeß freigeſprochen wurde.

Kurz vor Weihnachten machte der Dollar Witze
Wir ſollten nämlich eine Anleihe bekommen.
Das wird ſich aber erſt im nächſten Jahr entſcheiden
Die Straßenbahn hat aber ſchon jetzt entſchieden. Sie wird 70

bis 80 Mark koſten
Frohes Neujahr! v

Der „geſunde Gommer 1922.
Regen und Sterblichkeit.

Nach einer Statiſtik der ne in der DeutſchenMediziniſchen Wochenſchrift hat die Sterblichkeit im 8. Viertel-
jahr 1922 ſehr abgenommen; ſie ſtellt einen Rekord dar und
übertrifft mit 10,1 Skerbefällen auf je 1000 Einwohner noch die bis
herige Mindeſtſterbeziſffer von 10,4 Sterbefällen im 3. Vierteljahr 1921
Zur Erklärung dieſer außerordentlich geringen Sterblichkeit kann die
ſehr günſtige Witterung im Sommer 1922 angeführt werden. Die be
kannte Erfahrungstatſache, daß kühle und naſſe Sommer keine
Epidemien entſtehen laſſen, hat ſich in dieſem Jahre wieder be
wahrheitet. Der ſtarke Rückgang der Sterbeziffer ſur has 8 Vierteljahr 1922 gegenüber dem 2. Vierteljahr iſt honptſachlich auf die Ab

nahme der Sterblichkeit an Lungenentzündung und Tuberkuloſe zurück
Zuführen; die erſtere fiel nämlich von 146 auf 072, die letztere von
180 auf 1,81 bei der Berechnung auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr.

Die geringe Sterblichekit in dem angegebenen Zeitraum ſcheint
ebenſo wie die des Vorjahres eine internationale Erſcheinung zu ſein,
denn die ausländiſchen Großſtädte, ſo die britiſchen und ſchweizeriſchen,
weiſen nhch geringere Sterblichkeit auf als die deutſchen Jmmerhin
aber ergibt ſich die auffällige Erſcheinung, daß in eiter Zeit in ber
die bisher mächtigſte Teuerungswelle bei uns einſette, am e et
Menſchen geſtorben ſind, während die Geburten in derſelben Zeit ſtark
zurückgegangen ſind.



Merſeburger Korreſpondenk (Nebenausgabe Schafſtadter Zeitüng). Sonnavens den 80. Dezember 1922.
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kür KnabenPvathea hule n utachen,

Vorbehaltlich der Genehmigung der Schulauſſichts
behörde beträgt das Schulgeld ab 1. Januar 1923
vierteljährlich:

für h er (einheimiſche) e 2500,für auswärtige Kinder 3000.Neuanmeldungen nach 6. Realblaſſe, Amiwelnnen

Zimmer Montag bis Freitag 1 bis 22 r Real
ſrhule e Wolffram. J. 338-22

Cuke Jchmled, entenplan g.

Allen meinen
verehrten Gasten ein

o hesseres neues Aur.
e

nach Quinta bis Tertia ab 10. Januar erbeten Direktor

e Sonntag Slivesterfeter bei guter Musik
Kaltes Kaltos Batett

J S

Bin tritt frei.

e e n nAndenehmer Ausflug nach
n

S hält am 81. Dezember 1922 im Lippertschen Schkopaul

Lokale von vachmittags 3 Uhr an bis 227 Bergers Gaſthans

Groß Silveſter
9 S u. ReuſahrsBall

ab. Freunde und Gönner sind herzlich W
willkoramen,

e.

Gleichz e allen e

e

ghin m
laden ein

3.
Sonntag, den 31. d. M.,
von abends 7 ab

Iim en
für Mitglieder und deren

Angehörige.

Sonntag, den 31. Den

on nachmittags 4 Uhr an

Meiner werten Kundsohaft
el

frohes Neujahr! in unſern
e Sonntag

e
im Bereins

lokal.

J Die Jahres Haupt
er unee findet am

8. Januar ſatt.e e
Ein geſundes

neues Jahr
9

100 Sectonmung? S wünſchen ihrer werten
erhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto Kundſchaft

i Warzen, Leberflecke und nn e t nmundurch das nene S l Clobikauer Str. 34.
verſchwunden ſind. Alleinverkauf: Ftiſeur Wenzel, e

Mexſeburg, Obere Burgſtraße 6.a nene e En tönlſher MannAntsscumetcera? Anzeige erſcheint nicht oft.

wünſchen Jhrer KundſchaftVom 1. Jan. 1928 von Merſeburg NeuRöſſen
ab ſtehen in meinen und Umgegend
Stallungen in großer

S Auswahl allerbeſtes Paul Nachſel
Fleiſchermſtr.importiertes

u. Karl Vachſeloſtfrieſiſches

Ftlgwien u. Karttoffelgeſchäft.
Wünſche meiner wertenTie nuſten Kundſchaft, Freunden und

en Zum n Verhauf. S eichen Bekannten ein
empfehle einen friſchen Transport es Jundes Den Jahr.

Pelgiecher und danecher

Arbeit I. Magen Plore en ättedtic
c Merſeburg.r Nürnberger, 28. Ein frohes

h e nenes Jahr4 meiner wen Kundſchaft

Aungt vanmann klelschernen.

Ein ſrohes
neues Jahr

enre
Die beſte Schuhkreme von der Welt,
Iſt einzig KerlareünaSie ſpart Euch Zeit, Kraft und Geld,
t eine Zauberin.

Jan r e ger Deein Menſch, vom kleinſten MannZum elegantſten Kapvalier, 9 9 Hurt Freygang und kran 9
Was Veſſres ſinden kann! J Kartoffel Gioßhdlg.

e e e h i
Kundſchaft

2 5 ſowie allen Freunden
4 und Bekannten

e

Die Schützen.d z

m TStadt- Cafe
Uoberlandöbaßntof Etage

Haus Vuß e
en Sonntag und Rontag

eSilvoſterſeier
e Kapelleab 4 Uhr u. a. Ugsbarraſchungen

Kaltes Süſfet Ditv. Gotränkoe

III

II

puuuMerseßburg.
ch
Sonn g, den 31. Dezember von nachmittags 2 Uhr ab

großer Siſvweſter- Se
n

B.-0. Germanſa.

un n S

W im großen Saale
unter Mitwirkung von nur namhaften Künſtlern wie

le h Komiker von der Staatsoper Mannheim
Acte erſte Soubrette v. Stadtheater Hamburg,
Erie u e er. ingendliche Flognrertnnenvom Stadſtheater Halle

Eis n die jüngſte Jilmſoubrette,
Variante Arorerre, erſte PrimaBallerina vom Opern

haus Leipzig,

Die Jnertunnuen treter nan Jarfrert auner?
I Nur rechtzettiges Erſcheinen einen guten Platz!!

r

P. Cibl
e Sountag,

von 4—11 Uhr

Künſtler

pergan
Gaſthof zur ind

Zum 1. Januar
grosser Heu ahrsball

von abends Uhr Gleichzeitig
Herzlichen Glückwunſch

zum neuen e
e e S Caen

Sonntag:

Silveſter Feier
Montag

Künſtler Konzert
5 Meinen wert wert. Gäſten

und Bekannten ein
frohes

neues Jahr
Paul Jreygang.

Sonntag den 31. d. M., von 6 Uhr ab

Sſlvester-Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß. S

S re d 3 e Se e et ee Enge Hewebunn 5
e

Sonntag, den 31. Dezember 1922
(Silveſter), in Schkopaun
(Gaſthaus zum Raben)Crober Swegterhall

Anfang 7 Uhr. EndeHierzu ladet freundl. ein Der Senend

Gleichzeitig machen wir unſere Mitglieder auf
unſere am Mittwoch, den 10. Januar 1923
ſtaitfindende Jahres Hauptverſammlung im

Adler)

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
Dezbr. Programm.Erſtkl. KFabarellkünſn.

Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

107

Stadttheater
i Sonnabend, 80. Dez. 7Robert und Jean

W Sonntag 81. Dez. 7 Uhr

M i n n T

Muſit! 9 Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

kalesches Kunvehen

Robert und Bertram. l
W

SSonntag de 31. Dezember a ab 4 Uhr
S

al
Volles Orcheſter! Schlagzeugmuſikl

Jn der Gaſtſtube: Unterhaltungs Muſik

Silgester
Bull.

Anfang 4 Uhr. Dazu ladet
A freundlichſt ein A. Heyer.

die beſten Glück und Segenswünſche

hen n Wein Geſellſchaftehang

Sonntag abend

große Silveſterfeier
Neujahrstag abends 8 Uhr im Saale die beliebten

Alt Leipziger Sänger.
mit neuem Perſonal und Repertvir.

Richard Neſemann, der prächtige Tenor.
Quartettgeſänge. 2 Geſamtſpiele:

„Unterm Tannenbaum“ und „Es ſpukt“.
Saalsffnung 7 t Anfang 8 Uhr.

l ha S Cuhehes
1. Jannar von 3 Ahr ab

Großer

Veufahrs- Ball
S

n a u n ve u h a

OHramat. Verein „Enterpe
Sonntag, den 31. Dezember,

von nachm. 3 Uhr anu ngroßes Preiskegeln, Anſchub vorm. 10 Uhr

S

a SKaffee Shwente
Sonntag, Silveſter, ab 10 Uhr abendmuſttallſche Anterhaltung.

Ferner meinen werten Gäſten, Freunden
und Bekannten

J Jahreswechſel.
An in in v An hoſenn in
en den 31. ds. Mts. von nachmittags 8 Uhr an

9lvester-Bull
wozu ergebenſt einlade! Ernſt Eißner.

olonie- Garaus Neu -Pössen
Heunjahrslest, nachmittags von 3 Uhr ah

KonMzERT
H. Buſch

Neu Kössem
Secters u Jcurntime II.

Montag, den 1. Januar pünktl. 7 Uhr

S ſtte See Be„Der Wetter
Luſtſpiel aus der Biedermeierzeit in 8 Akt. v. Benedix.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Eintritt 150 Mk.

e u wo Horitz S

AKleinkunſlhühne

W (uthauskotzschen en
J Sonntag, den 36. 12., von abends 7 Uhr angroßer Silveſter- Ball

bei vollbeſetztem Orcheſter e ladet freund

lichſt ein Emil Lindner.
e e eB. V. Sportfreunde.

Montag, den I. Januar

NeujahrsBergnügen
in Meuſchau Gaſthaus Lippert).
Der Wirt. Der

an a u w. wsT Fankendiro, Icitmng!
Arbelter-Radfahrer-Bund. Solidarität

Ortsgruppe Mersehurg.
Unſern werten Mitgliedern zür

S Kenninis, daß unſer diesjähriger
geſchloſſenerMaskenball

Sonnabend, den 6. Januar 1923,ſtattfindet. Sinlaß der Masken Il

i S 6 Uhr. Ende früh 6 Uhr. inehe Karten ſind beim Vorſtand zu haben.

l Ohne Karte kein Zutritt. I
J Sonntag von 3 Uhr an J Tanz

Friſch aufl Der Vorſtand. ſ
WàA. r uer

r h n n Zu n

a
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